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„Parftval"im Beisein des Meers
Fortsetzung der Bahreuther Dühnenfestspiele

Bayreuth, 25. Juli . Die Bayreuther Büh¬
nenfestspiele nahmen am Montag mit der
Aufführung von Richard Wagners „Par¬
st Val"  in Anwesenheit des Führers
ihren Fortgang. Wieder bereitete die Bevöl¬
kerung dem Führer auf der Fahrt zum Fest¬
spielhaus und auf dem Festspielhügel be¬
geisterte Kundgebungen.  Während
der beiden Pausen verlangten die Festspiel-
gäste und die Bayreuther Volksgenossen im¬
mer wieder den Führer zu sehen und mehr¬
mals wurde ihre unermüdliche Ausdauer da¬
durch belohnt, daß der Führer mit Neichs-
minister Dr. Goebbels  an das Fenster
oder auf den Balkon des Festspielhauses trat
und für die herzlichen Kundgebungen dankte.
Aus der Begeisterung der Bahreuther Fest-
spielgemeinde für den Führer sprach zugleich
der Dank dafür, daß er es war, der dem
Werk Richard Wagners und vor allem auch
den Bahreuther Festspielen ini Dritten gleich
wieder den ihnen gebührenden Platz ver¬
schafft und damit unzähligen deutschen Volks¬
genossen ein erhabenes künstlerisches Erleb¬
nis ermöglicht hat.

Außer den bereits bei der ersten Vor¬
stellung anwesenden führenden Persönlich¬
keiten von Staat , Partei und Wehrmacht
sowie aus dem künstlerischen Leben des Rei¬
ches sah'man am Montag u. a. noch Reichs¬
minister Dr. La mmer s, ferner die Leiter
der Abteilungen Musik und Theater im
Propagandaministerium, Generalintendant
Dr. Drewes  und Ministerialdirigent Dr.
Schlösser  sowie den Chef des Kultur¬
amtes der Neichsjugendführung. Obergebiers-
führer Cerff.

Awrttsr dZMZKse NsLömiarttik-

Jn 16 Stunden 28 Minuten von den Azoren
nach Newport

Berlin,  25. Juli . Momagmorgen star¬
tete um 2 Uhr GMT. von dem bei Horta
(Azoren) stationierten Flugstützpunkt
„Schwabenland" das Lufthansa-Hochsceflug-
zeug Ha 139 „Nordwind"  zum Fluge
nach Neuyork. Das unter Führung von
Flugkapitän Engel, Flugzeugführer Schirr-
macher, Flugmaschinist Roesel und Flug¬
zeugfunker Stein stehende Atlantikflugzeug
landete um 18,28 Uhr GMT. in Port
Washington, dem Neuhorker Wasserflug¬
hafen. Auch diese zweite diesjährige Uebcr-
fliegung des Rordatlantik durch eine Lust¬
hansa-Maschine, die nur 16 Stunden und
88 Minuten erforderte, verlief planmäßig.

beim Jtalien-Rundslug
Nom, 25. Juli . Beim dritten Internatio¬

nalen Jtalienrundflug hat Deutschland durch
Dietrichs, Riechers, Friedrich, Mäher, Ahlfeld
und Jacob den ersten, zweiten, dritten, vierten,
siebenten und neunten Platz belegt. Dieser
überwältigende Erfolg  der deutschen
Flieger, die am Sonntag unter zum Schluß un¬
sichtigen Witterungsverhältnissenden schweren
Wettbewerb siegreich zu Ende führten, finden
auch in der gesamten italienischen Presse eine
eingehende und anerkennende Würdigung. Auch
die abschließende Schnelligkeitsprüfung in
Venedig hat mit einem deutschen Erfolg geen¬det.

Flugzeug stürzt ln ZuMauermenge
Bei einer Truppenparade in Kolumbien—

45 Tote
Bogota,  25 . Juli . Bei der aus dem

Truppenübungsplatz Santa Anna, 2ü Kilo¬
meter von Bogota entfernt, abgehaltenen
alljährlichen Militärparade sämtlicher For¬
mationen stieß ein Kampfflugzeuggegen
die Präsidententribüne und stürzte in die
Masse der Zuschauer. Dabei gab es 45 To te.
Das Unglück ereignete sich vor den Augen
des am 7. August aus seinem Amte schei¬
denden bisherigen Präsidenten Lopez und
seines Nachfolgers SantoZ sowie zahlreicher
Diplomaten. Die Parade war wegen der
bevorstehenden 106-Jahr -Fcier der Grün¬
dung Bogotas in großem Rahmen aufgezo¬gen worden

Der4.Jahrestag- er Volkserhebung
Gedenkfeier a«f dem Wiener Ballhausplatz

Wien, 25. Juli . Auf dem Wiener Ballhaus-
Platz wurde am Montagmittag das Gedenken
an die Volkserhebung vom 25. Juli 1934 feier¬
lich begangen. Auf dem mit Fahnen reich ge¬
schmückten Platz hatte sich zur Ehrung der Hel-
denhaften Freiheitskämpfervom 25. Juli und
der Blutopfer der Bewegung eine gewaltige
Menschenmenge eingefunden.

J >. der Reichsstatthalterei erwarteten Reichs,
statthalter Dr. Seyß -Jnquart,  zahlreiche
Vertreter von Staat und Partei sowie Ab¬
ordnungen der Wehrmacht den Zug der
Freiheitskämpfer der U - Stan-
darte  89, der denselben Weg durch die festlich
geschmückten Straßen uahm̂ /ie vor vier Jah¬
ren. Nachdem die Standarte- vor der Reichs¬
statthalterei Aufstellung genommen hatte,
schritten der Reichsstatthalter und Gauleiter
Bürckel  die Front ab. Hierauf begaben sich
der Gauleiter und Dr. Seiß-Jnquart in den
Kongreßsaal der Reichsstatthalterei, wo die
Angehörigen der nach der Juli -Erhebung durch
Henkershand ums Leben Gekommenen versam¬
melt waren.

Sodann sprach vom Balkon aus Staatskom-
misfar Dr. Wächter,  einer der Anführer des
Sturmes auf das Bundeskanzleramt, zu seinen
Kampfgefährten. Er erinnerte an die Unter¬
drückung der vergangenen Zeit, an den Verrat
der deutschen Sendung in der Ostmark, an Ein¬
satz, Kamps und Opfer. Aus dem Marsch der
Kämpfer von damals sei nun ein Marsch des
gesamten Volkes geworden. Im Kongreßsaal
sprach Gauleiter Globotschnigg  zu den
Angehörigen der Hingerichteten. Gauleiter und
Reichsstatthalter bekräftigten durch Hand¬
schlag, daß des Opfertodes ihrer Söhne, der
Gatten, des Bruders nicht vergessen werde.

Feierlich wurde nun die neben dem Portal

de- Reichsstatchalterei angebrachte Gedenk-
ta el enthüllt. „154 deutsche Männer
der 89. » Ŝtandarte traten hier am 25. Juli
1934 für Deutschland ein. Sieben fanden Tod
durch Henkershand" — so kündet sie dem Be-
schauer. Anschließend wurde noch am ehem a.
ligenRundfunkgebäudezur  Erinne-
rung an die dort gefallenen Kämpfer der Be¬
wegung eine Gedenktafel  enthüllt.

Graz- Stadt- er BsttSeehebuns
Graz, 25. Juli . Am5. Juli ist vom Reichs-

Minister und Chef der Reichskanzlei Dr. Lam-
mers  an den Bürgermeister der Stadt Graz
folgendes Schreiben eingetroffen:

„Auf Ihren Antrag dom 26. April d. I . hat
der Führer und Reichskanzler in Anerkennung der
besonderen Verdienste der Steiermark und ihrer
Hauptstadt im Kampf um die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich genehmigt,
daß die Stadt Graz sich„Stadt der Volks¬
erhebung"  nennt. Im Aufträge des Führers
beehre ich mich. Ihnen davon Kenntnis zu gebe»."

Ein vom8. Juli datiertes und vom Gau¬
leiter überreichtes sowie von Bürgermeister
Dr. Kaspar  Unterzeichnete!» Schreiben an
den Führer lautet:

„Ties beeindruckt von der hohen Auszeichnung,
die Sie der Hauptstadt des Gaues Steiermark
und damit dem ganzen Gau zuteil werden ließen,
bitten wir, unseren Dank  entgegennehmen zu
wollen. Das deutsch« Volk in der Steiermark wird
sich durch unverbrüchliche Treue und
restlosen Einsatz  für Sie, mein Führer, und
die Bewegung dieser Auszeichnung würdig erwei¬
sen. Wir bitten, den Volksgenoffen Ihren Entschluß
am 25. Juli 1S38, dem Tage des Beginns der
ersten Erhebung, in deren Verlauf über 70 Partei¬
genossen ihre Treue zu Ihnen mit dem Tode be¬
siegelt haben, verkünden zu dürfen."

Sie Aulgaden der Verulseeziehung
48 Nationen beim Kongreß fllr berufliches Vildnngswese«

Berlin,  25. Juli . Am Montagvormittag
fand in dem mit den Hoheitszeichen von 48 teil¬
nehmenden Nationen festlich geschmückten
Neichstagssaal der Berliner Krolloper die
feierliche Eröffnung des vom Internationalen
Amt für berufliches Bildungswesen(BIET)
und der InternationalenGesellschaft für kauf¬
männisches Bildungswesen(SJEC ) gemein¬
sam veranstalteten Internationalen
Kongresses für berufliches Bil¬
dungswesen  in Anwesenheit des Schirm¬
herr« des Kongresses, Reichsminister für Wis¬
senschaft, Erziehung und Unterricht, R u st,
statt.

Der Kongreßpräsident Dr. Winter selb
begrüßte namens der deutschen Veranstalter
Reichsminister Rust, die Mitglieder des Diplo¬
matischen Korps, die Vertreter der Reichsmini¬
sterien, der Parteistellen, der Staats- und
Kommunalbehörden und der in- und auslän¬
dischen Wissenschaft, Technik, Wirtschaft und
Lehrerschaft. Nachdem er den Arbeiten des
Kongresses den besten Erfolg gewünscht hatte,
ergriff Reichserziehungsminister Rust  das
Wort zu einer Begrüßungsansprache, in der er
zugleich die grundledende Bedeutung der Be-
rufsausbildungsarbelt kennzeichnete.

Der Neichsminister führteu. a. aus: Der nativ
nalsozialistischeStaat hat an dem Institut der
Berufsschule nicht nur festgehalten, sondern sich
seines Ausbaues im besonderen Maße angenom¬
men. Aber er har nach seiner Gewohnheit, auch
in komplizierten Verhältnissen das einfache Grund¬
gesetz anfzndecken lind sie daraus herznleiten. sie
geistig in der Meisterlehre  neu begründet.
Daraus erklärt sich der für die deutschen Ver¬
hältnisse vielleicht kennzeichnende enge Zusammen¬
hang zwischen praktischer Lehre und theoretischer
Ausbildung. Die Berufsschule ist im besten Sinne
eine Ergänzung der praktischen Lehre.

Die deutsche Berufserziehung trennt nicht das
Weltanschauliche vom Fachlichen, sondern erzieht
in der Arbeit den ganzen Menschen. Der Berufs¬
träger steht als solcher in den Ordnungen
des Volkes  und wird so unmittelbar zu ihnen
erzogen. Da aber die Berufsschule ihren Zögling
zunächst in seinem Beruf» erfaßt, der für ihn eine
zentrale Angelegenheit seines Lebens geworden

ist, ist sie eine Erziehungseinrichtung. Die polt-
ttsche Jugendorganisation  ist neben
der Berufserziehung des Jugendlichen in Lehre
und Schule der dritte Grundpfeiler unserer
Jugenderziehung.

So kann die Berufsschule nach unserer Auf¬
tastung ihr Hauptgewicht auf die Berufsausbildung
legen und doch zugleich an der Erziehung der be¬
ruflichen Jugend Mitwirken. Je stärker in den
letzten Jahren die volkserzieherische Bedeutung
dieses Schulwesens begriffen wurde, um so mehr
verstärkten sich die Bemühungen um seinen Aus¬
bau. Das zeigt auch das von der Reichserziehung
vor wenigen Tagen verkündigte Pfltchtschul  -
ge setz.  Die Berufsschule läuft mit nur 6 bis
lv Unterrichtsstunden in der Woche neben der
praktischen Ausbildung im Betrieb her. Daraus
etwa zu folgern, daß die Wirkungsmöglichkeit
dieser Schule äußerst begrenzt sein müsse, geht
nicht an. Die praktische Ausbildung im Betrieb
und die Arbeit der Schule bilden ein Ganzes.
Beide Ausbildungsstätten greifen ineinander und
ergänzen sich Planmäßig. Dadurch erhält die Be¬
rufsschule selbst mit ihren wenigen Wochenstunden
eine sehr große Wirkungsmöglichkeit.

Wir entwickeln in diesem Schulwesen ein Bil¬dungsideal, das von den werktätigen Men¬
schen aus geht.  Unser Schulwesen war in der
Vergangenheit viel zu sehr einem abstrakten In-
tellektualismus verfallen. In den Berufs, und
Fachschulen haben wir ein Organ geschaffen, das
das Werkzeug und diejenigen, die es zu hand¬
haben verstehen, wieder zu Ehren bringt. Dis
Geisteshaltung des neuen Deutschland gibt diesen
Schulen den notwendigen Rückhalt.
Der Führer an den Kongretz

Auf ein Begrüßungstelegramm des Kon¬
gresses hat der Führer  und Reichskanzler
mit folgendem Telegramm geantwortet: „Den
Herren Präsidenten der Internationalen Ge¬
sellschaft für das kaufmännische Bildungswesen
und des Internationalen Amtes für das beruf¬
liche Bildungswesen, ebenso den Teilnehmern
an den Internationalen Kongressen für das
kaufmännische und berufliche Bildungswesen
danke ich für die dem deutschen Volke und mir
freundlich entbotenen Grüße und guten
Wünsche. Ich heiße die ausländischen Vertre-
ter in Deutschland herzlich willkommen und
wünsche der Tagung besten Erfolg."

SaS Ende - er Lreimöhie
.Flicht der Arbeiter wird dem ArbeitS-

Prozeß angepaßt, sondern er wird durch ge¬
eignete Berufserziehung dazu gebracht, die
seinem Wissen entsprechend geformte und
betriebliche Sachwelt zu beherrschen/

Als ich das Vergnügen hatte, als junger
Mann den jetzigen Professor und Dr.-Jng.
ehrenhalber Karl Arnold  kennen zu lernen,
befanden sich die selbstverständlichen Erkennt-
aisse derheutigenBerwfserziehung
noch im ersten Stadium der Entwicklung. Es
war noch vor der Geburt des Reichsberufsschul«
gesetzentwurses, den im Jahre 1920 die dama¬
lige Reichsregierung den gesetzgebendenKör¬
perschaften vorlegte und der über diese von
einem milden Dämmerschein von Nichtswissen
and Nichtswissenwollen erfüllte Sphäre nie¬
mals hinausgelangen sollte. Ingenieur Arnold
aber erfüllte damals schon seine Schüler mit
der Erkenntnis von der Notwendigkeitdes¬
jenigen Leitsatzes, der nicht nur diesen Ausfüh¬
rungen vorangestellt ist, sondern der gleichzeitig
als Inbegriff der Berufserziehunggewertet
werden muß, wie wir Modernen sie verstehen
und verwirklichen.

Die Jetztzeit ist der Ansicht— dies gilt im
wesentlichen nur für Deutschland! — daß man
in seinem Berufe nie auslernen  kann.
Zweifellos wird jeder einsichtige Arbeiter oder
Handwerker auf der ganzen Welt im Laufe der
Zeit zu derselben Ansicht kommen, aber nur
bei uns ist die praktische Folgerung daraus ge¬
zogen worden: nur bei uns gibt es Berufsschu¬
len, Meisterschulen, Bcrufsweitkämpfer, Mei-
sterwettkämpfe in einer Art, die es jedem ehr¬
lich Strebenden leicht macht, vorwärtszukom¬
men und selbst an seiner Berufserziehung wei-
terzuarbeiten.

Zur Zeit ist Gelegenheit gegeben Sie deutsche
Berufserziehung in Vergleich zu setzen zu den
gleichgerichteten Bestrebungen in nicht weniger
als 43 Ländern. Die Reichshauptstadt
hat nämlich soeben Gelegenheit, einen Dop¬
pelkongreß  zu beherbergen, der sich mit
allen Fragen beschäftigt, die sich auf die natio¬
nale und die internationale Problemstellung
der Berufserziehung beziehen.

Deutschland ist nicht erst seit heule, sonder»
schon seit den Siebziger Jahren richtunggebend
vorangegangen; daß erst das Dritte Reich de«
Schlußstein eines umfassenden Berufserzie¬
hungswerkes setzen konnte, liegt an den im tief¬
sten liberalistischen, bester gesagt humanistische«
Idealen, die einer reinen Erziehung zu Berufs¬
zwecken abhold waren und den Typ des Wis¬
sens an sich bevorzugten. Darum blieben auch
während der Weimarer Republik die Fortbil¬
dungsschulen das was sie waren: Fortsetzung
der Volksschule mit den gleichen Mitteln, Wie¬
derholung und besten Falls Vertiefung der dort
erworbenen Kenntnisse.

Uneinheitlichkeit und Ziellosigkeit war da»
Lhc- akteristikum der Berufsschule,  so.
wie sie nach dem großen Kriege aufgebaut
wurde. Es gab keine einheitliche
Ausrichtung »' selbst in den einzelnen Ge¬
meinden waren Lehrpläne, Schulzeit, Lehrkör¬per — um nur diese wenigen Gesichtspunkte
zu nennen— unterschiedlich organisiert; wa»
natürlich nicht ausschließt, daß hier und da

" istunge . " ^schon vorbildliche Leistungen
konnten.

erzielt werde»

Heute ist im Rahmen des Reichsschul-
pflichtgesetzes  der Besuch der Berufs¬
schule Pflicht für jeden im Beruf stehenden
Lehrling für die ganze Zeit seiner Lehre ge¬
worden. Das bezieht sich auch auf die Land-
arbeit, wo bisher die Dinge besonders im
argen lagen. Und wer nach erfüllter Pflicht—
oder auch während deren Ableistung— den
Drang verspürt, sich und seine Berufskenntniste
weiter zu vervollkommnen, der findet in dem
weitgespannten Berufserziehungswerk der
.Deutschen Arbeitsfront eine solche Fülle von
Möglichkeiten, eine solche Vielfalt von Lehr-
aemeinschaften, Aufbaukameradschaften, von
Unterrichtsartenund-gebieten, daß es ihm, da.
zu noch fast umsonst, gegeben ist, das Bestmög-
liche aus seiner Werkarbeit herauszuholen.
Und schließlich vermag er auch im Berufswett¬
kampf unter Beweis zu stellen, wie weit er es
gebracht hat. —Deutschland wird dem Doppel
kongreß der Berufserzieher mit Interesse nnö
mit Stolz entgegensehen können. 8c!:



Sr. Lev eröffliete die erste Sauschute
der Sstmark

Wien , 25. Juli . In Schwechat,  einem
Arbeiterviertel vor den Toren Wiens , er¬
öffnet« am Montag , am Tage der Feier des
25. Juli , Neichsorganisationsleiter Tr . Ley,
in Anwesenheit <des Reichskommissars Gau¬
leiter Bürckel und Vertretern von- Partei,
Staat und Wehrmacht die erste Gauschule
der NSDAP , und DAF . Dr . Leh stellte in
einer großen Rede die Ausgaben der Partei,
der Hüterin der Einheit der Nation , her¬
aus und ging in ausführlicher Weise auf
das Problem der Auslese des Führernach¬
wuchses ein. Gauleiter Globotschnigg
übernahm mit Dankesworten die neue Gau.
schule.

M-Reds stark beachtet
Rom , 25. Juli . Tie Rede des Stellvertre-

iers des Führers wird von der gesamten
römischen Presse  stark beachtet und
ils eine erneute Bestätigung des deutschen
Friedenswillens , zugleich aber auch als eine
oeutliche Mahnung an die Kräfte des Um¬
sturzes bezeichnet. Den Worten von Rudolf
Heß komme, wie .der Berliner Vertreter des
„Lavoro Faszista " betont , iuternatto-
nale Bedeutung  zu . weil er außer
rein deutschen Angelegenheiten auch wich¬
tige internationale Fragen behandelt habe.
Rudolf Heß habe in Klagenfurt ernste Worte
an jene gerichtet, die in Europa zum Kriege
Hetzen, und dabei den Friedenswillen
Deutschlands  und seines Führers be¬
stätigt . Seine ruhigen Ausführungen wür-
den noch durch die Tatsache unterstrichen,
daß der Führer am gleichen Tage fern von
den Regierungsgeschäften der Eröffnungs¬
feier der Bahreuther Festspiele beiwohnte.

Sank an Eiger-RordwaubGezwinm
Die Bergsteiger nach Breslau eingeladen
Breslau , 25. Juli . Der Reichssportführer,

Staatssekretär von Tschammer und
Osten  hat an die Bezwinger der Eiger -Nord-
wand , Voerg, Heckmaier, Harrer und Kasparek
ein Telegramm  folgenden Inhalts gerich¬
tet: „Den mutigen und schneidigen Bezwingern
der Eiger -Nordwand zu ihrer hervorragenden
Leistung die aufrichtigsten Glückwünsche der ge¬
samten deutschen Turn - und Sportbewegung.
Lade Sie ein, als meine Gäste von Freitag , den
29. Juli , bis Sonntag , den 31. Juli , am gro¬
ßen Deutschen Turn - und Sportfest teilzuneh¬
men."

Auch Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jn-
quart  sandte als Führer des Deutschen
Alpenvereins an die Bezwinger der Eiger-
Nordwand ein Telegramm folgenden Wort¬
lauts : „Dem Einsatz entspricht die Größe des
Erfolges . ' Herzlichen Glückwunsch, im Namen
der deutschen Bergsteiger."

Lagervi in rvoo Meter Me bezogen
Neues vom Kampf um den Nanga Parbat

München, 25. Juli. Die deutsche Himalaja-
Expedition hat vor einigen Tagen nach
zweitägigem Sturmwetter  das
Lager V in 6850 Meter Höhe besetzt und
durch Nachschub von unten werter ausgebaut.
Als nächstes wurde dann die Nakiot-
Eiswand  für Träger gangbar gemacht
und am 21. Juli der sogenannte Mohren-
köpf,  eine Erhebung , die auS dem Grat
>um Silbersattel aufragt , erreicht . Am
!2. Juli gingen die Bergsteiger mit Trägern
sinauf , um das Lager Vl , das bei 7000
Neter liegt , zu beziehen.

Prag mich 3ugeftön-nifle machen
Wachsende Eivficht in Eaglavd ««d Frankreich

London, 25. Juli. Obwohl man in Lon¬
don die politische Lage in Mitteleuropa als
leicht gebessert anzusehen fortfährt , ver¬
schließt sich die Montagmorgen -Presse doch
nicht der Tatsache , daß , nach dem. was bis¬
her bekanntgeworden ist, zwischen den an¬
geblich geplanten Zugeständnissen der Pra¬
ger Regierung und der Autonomie -Forde¬
rung der Sudetendeutschen noch eine be¬
trächtliche Kluft besteht. Man unterstreicht
weiterhin , daß die britische  Negierung
nunmehr zusammen mit der französi¬
schen  in Prag ihren Einfluß geltend ge¬
macht habe und auch weiterhin geltend zu
machen bereit ist. um die tschechische Regie¬
rung zu einem vernünftigen Maß
von Zugeständnissen  und einer scw
reren Methode zu veranlassen.

Von grundsätzlicher Bedeutung sind dabei
die längeren Ausführungen Garvins  im
„Observer ", der u. a. schreibt:

Berlin glaube, daß noch immer ein erträglicher
Kompromiß möglich sei. wenn die Tschechen dazu
bewogen werden könnten, größere Zugeständnisse
an die sudetendeutfchen Forderungen zu machen.
Andernfalls könnten die Unruhe und der Streit
in der Tscheche- Slowakei eine Form annehmen,
der das Reich nicht gleichgültig zusehen könnte.
Schließlich würde so der Frieden Europas in Ge¬
fahr geraten, und damit würden alle Hoffnungen
auf eine englisch-deutsche Regelung zerstört wer¬
den. ,̂arvin erklärt dann, daß die Deutschen,
wenn eine konstruktive Lösung in Mitteleuropa
erreich! werden solle, einige ihrer Forderungen
ausgeoen oder zumindest zurückstellen müßten.
Prag müßte dann aber ebenfalls ein echtes und
wirkliches Zugeständnis an die sude-
tendeutsche Forderung  nach poli¬
tischer Selbstregierung machen.  Das
sei die lebenswichtige Politische Bedingung, die
von den Tschechen samt und sonders abgelehnt
worden sei. Aus dem Gebiete der Sprache, der

Erziehung, der Justiz schienen sie endlich Konzes¬
sionen machen zu wollen in dem Geiste, in dem
sie das in Versailles versprochen hätten. Aber sie
bestünden daraus, ihre völkische Vorherr¬
schaft zu behalten,  und sie lehnten die sude-
tendeutsche Hauptforderung auf Politische Gleich-
berechtigung in Gestalt einer zu errichtenden
Selbstregierung völlig ab.

Ihr eigener Plan  sei kompliziert und in-
geniös. Er sei sorgfältig so abgefaßt, daß er den
besten Eindruck auf oberflächlich Sympathisierende
im Ausland mache, gehe aber nicht an die Wurzel
der Frage heran und stelle nicht mehr als eine
Grundlage für eine vorübergehende Regelung dar.
Der Plan, vier Provinzparlamente einzusetzen, sei
so konstruiert, daß er die unbeschränkt«
Herrschaft der Tschechen über alle
sudetendeutsche Gebiete aufrecht er¬
halte.  Die Sudetendeutschen hätten verlangt,
daß neue Gebietseinteilungenerfolgen sollten.
Dies werde gänzlich abgelehnt. Die Ablehnung be¬
treffe aber die eine Frage, die die europäischen
Staatsmänner und die britische Negierung ganz
besonders angehe. Die Deutschen bildeten ein
Viertel der Gesamtbevölkerung dieses zusammen¬
gesetzten Staates. Aber in keinem der vier von den
Tschechen vorgesehenen Provinzparlamenten würdees ihnen möglich sein, eine Mehrheit zu erhalten.
Sie würden also weiter als zweitklas¬
sige Bürger behandelt werden,  obwohl
sie nach dem Versailler Vertrag als „Parallele Na¬
tionalität" zu behandeln seien. Man müsse daher
weitere Untereinteilungeninnerhalb des tschechi¬
schen Planes schaffen und in Böhmen, Mähren
und Schlesien etwa fünf Gebiete schassen, damit
den Deutschen eine faire Chance gegeben werde,
wenigstens innerhalb eines Teiles ihres Gebiete?
eine Regierungsmehrheitzu erhalten. Das sei
allerdings noch sehr viel weniger als etwa eine
Erfüllung der sudetendeutschenForderungen. Die
Hauptsache jedoch sei, daß eine provisorische Rege¬
lung wenigstens bis zu einem gewissen Grade
wichtige Konzessionen auf dem Gebietder Selbstregterung  mache. Nichts verab¬
scheue hie Masse des britischen Volkes mehr, als

Großer Sieg der Franro-Truppen
An der Estrematurafrovt 2S Städte «nd Dörfer erobert

Baleneka-Offeofioe bevorstehend
Bilbao , 25. Juli . Obwohl an der Estre¬

madura -Front die Truppen unter der un-
j gewöhnlichen Hitze zu leiden hatten , wurde

der Gegner fast völlig aufgerie-
den.  Am Sonntag konnte ein Gebiet von
2780 Quadratkilometer mit 23 wichtigen
Städten und Dörfern mit einer Gesamtein¬
wohnerzahl von 400 000 erobert werden.
In diesen Zahlen spiegeln sich am besten die
gewaltigen Verluste wider , die den Bolsche-
wisten zugefügt wurden . Unter den großen
Mengen an Kriegsmaterial , das erbeutet
wurde , befanden sich auch Geschütze, Ma¬
schinengewehre. Panzerwagen und zwei
große Munitionslager . Bisher konnten über
1000 rote Gefallene gezählt werden . Die
Zahl der Gefangenen stieg auf mehrere tau¬
send Mann an . Die nationale Kavallerie ist
jetzt damit beschäftigt , das eroberte Gebiet
von roten Streitkräften zu säubern . Der
große Sieg an der Estremadura -Front kenn-
eichnet am besten wieder einmal die Ver»
ogenheit der Bolschewisten, die in ihren
Heeresberichten den Operationen „keine Be¬
deutung beimessen".

Die in die Berge geflüchteten Einwohner
kehrten wieder zurück, als sie die Flagge der
nationalen Truppen erblickten und berei-
teten ihren Besreiern stürmische
Huldigungen.  Unter den mehreren tau¬

send Gefangenen befinden sich auch zahl¬
reiche Volksfront -Führer , hohe Offiziere und
politische Kommissare , denen die Flucht
durch die überraschend und außerordentlich
schnell durchgeführten Operationen unmög¬
lich gemacht wurde.

An der Saguntfront hat das nationale
Oberkommando alle Vorbereitungen für die
entscheidende Offensive gegen
Sagunt und Valencia  getroffen . An
allen Stellen der etwa SO Kilometer langen
Front stehen den Truppen Francos für die¬
ses Unternehmen 600 Geschütze aller Kaliber
sowie 500 Flugzeuge zur Unterstützung des
Jnfanterieangrisfs zur Verfügung . Die
Roten haben an dieser Front alle Reserven
eingesetzt und verfügen damit über rund
100 000 Mann . Die rote Wid . .standslime
von den Hügeln von Salada nach der
Straße Teruel — Sagunt ist durch die An¬
griffe der letzten Tage bereits an mehreren
Stellen eingedrückt. Die Ausgangstage für
die neue Offensive bietet General Franco
somit günstige Aussichten.

Nationaler Luftangriff
Am Montagsrüh 4 Uhr machten die nativ-

nalen Flieger einen neuen Angriff auf die
Hafenanlagen von Gandia,  wo¬
bei sie einen Dampfer versenkten.

wenn sie tn einen Krieg htneinaezogen wurvs,
um der Sache der völkischen Konsusfion der
Tschecho-Slowakei willen. DaS wünsche niemand,
jedenfalls solange nicht, als das Reich Me
Politik vernünftiger Abänderung der tschechischen
Vorschläge sortseße und sich eines willkürlichenAngriffes enthalte.

Versöhnliche Pressestimmen aus Paris
Die außenpolitischen Betrachtungen der Mon-

tagfrüh-Presse sind weiterhin zurückhaltend. Mit
wenigen Ausnahmen läßt sich die erneute Fest¬
stellung treffen, daß die sonst so phantasievollen
französischen Zeitungspolitiker sich offensichtlich
bemühen, die nach dem Besuch des britischen Kö¬
nigspaares in Frankreich eingekehrte Ent¬
spannung nicht zu trüben  und die Ar¬
beit der Diplomaten zur weiteren Bereinigung
der internationalen Lage nicht zu stören. Auf
Grund einer Presseschau, die der Berliner Havas-
Vertreter meldete, stellen die Blätter allgemein
den ruhigen und versöhnlichen Ton der deutschen
Presse fest.

Das „Oeuvre"  befaßt sich insbesondere ein¬
gehend mit dem tschecho-slowakischen Problem und
macht bezeichnenderweise recht aufschlußreiche An¬
deutungen auf die weiteren hinhaltenden Manö¬
ver der Prager Negierung. Man sei nicht nur
von der Einberufung des Parlaments, sondern
selbst von wirklichen Verhandlungen mit de» Su-
vetendeutschen weit entfernt; denn das Pro¬
jekt, das frühestens Ende der näch¬
sten Woche vollständig sein werde,
müsse erst noch dem„Komitee der Sechs", dann
dem begrenzten Ministerrat und schließlich dem
„Ausschuß der Zwanzig" zugeleitet werden, und
erst danach werde das Projekt wieder vor den
vollständigen Kabinettsrat zurückkehren. Nach Er¬
ledigung dieser Vorstufen und Prüfungen werde
das Statut wirklich Gegenstand ernsthafter Ver¬
handlungen mit den Minderheiten bilden, also
frühestens Ende Augustl

Der brilifche Gesandte vei Hsdza
Prag , 25. Juli . Der Vorsitzende der Re¬

gierung , Dr . Milan Hodza, empfing am Mon¬
tag vormittag im Ministerratsprästdium den
britischen Gesandten in Prag , Newton.

Bier Bergleute verschüttet
Grubenunglück in Schlesien

Waldenburg , 25. Juli . Am Montag gegen
9 Uhr vormittags wurden beim Zubruchgehen
eines Teiles eines Strebbaubetriebs am Guiba-
Schacht der Glück-Hilf-Friedenshoffnung -Grube
in Hermsdorf ein Steiger und drei Mann ver¬
schüttet. Die sofort aufgenommenen Bergnngs-
arbeiten führten zur Bergung eines Verschütte¬
ten, der unverletzt ist. Es besteht Hoffnung,
noch weitere Kameraden lebend zu bergen.

München, 25. Juli. Der Sonntag brachte
mehrere schwere alpine Unfälle . An der
Zwölfer -Kante im Großen Waxenstein bei
Garmisch stürzte ein 17jähriger Metzger¬
lehrling  aus München -Pasing tödlich
ab . Seine Leiche wurde von Grainauer
Bergführern zu Tal gebracht . Auf der glei¬
chen Strecke verunglückte der 38jährige
Lackierer Alois Bauer  aus München-
Pasing ebenfalls durch Absturz . Er mußte
mit schweren Verletzungen ins Garmischer
Krankenhaus eingeliefert werden . Am Mie-
fing-Berg bei Griefen stürzte der Engländer
Donald Kay aus Warlingham tödlich ab.
Die Leiche wurde geborgen . Auf der Pyra-
midenspitze im Zahmen Kaiser bei Kufstein
wurde bei einem Gewitter ein Münchener
Bergsteiger vom Blitz erschlagen.
Seine beiden Begleiter erlitten Verletzun¬
gen. Auf einer Wanderung auf die Fuchs-
kar-Spitze im Hochhobel-Gebiet im Allgäu
stürzte der 25jährige Anton LiPP  aus Vor-
derhindelang in der Gelben Wand tödlich
ab. Sein Seilgefährte kam mit Verletzungen

j davon.
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6 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Verpachten ? Daran habe ich noch nicht einmal ge¬

dacht . Und du weißt einen Pächter ? — Ja so, der Grün¬
rock möchte sich ins warme Nest setzen? Lieber Guts¬
pächter und schließlich wohl Besitzer als Gemeindeförster?
Die Rechnung ist nicht schlecht. So ist das also gemeint!
Ra , dann laßt euch nur die Zeit nicht lang werden , denn
ehe ich an Grönhagen Ludolf verpachte , eher stehen wir
uns noch einmal auf Büchsenschußweite gegenüber . Das
Spiel war seingemischt, aber du hast mir eure Trümpfe
ein bißchen zu früh ausgedeckt."

Krachend slog die Tür ins Schloß . Annemie saß im
Backenstuhl am Fenster und weinte , daß es sie stieß, und
Engelbert ging auf die Deele und pfiss laut und frech das
Lied vom Kuckuck, der seine Eier in fremde Nester legt.

Auf der Deele sah Engelbert eine junge und dunkel¬
haarige Magd , die früher noch nicht ans dem Hofe gewesen
war . Sie kam ihm aber doch bekannt vor und sie machte
ihm ein freundliches Gesicht.

„Wie heißt du ?" fragte er sie.
„Na , Bauer , deine Schulkameraden kennst du wohl

nicht mehr ? Und wenn es dir mit allen deinen Freunden
so geht , dann hat sich mein Bruder heute morgen zu früh
gefreut , als . ich ihm erzählte , daß du wieder zu Hofe
wärest . Kennst du mich noch immer nicht, Overhagen¬
bauer ? "

Da lachte Engelbert und klatschte ihr die flache Hand
zwischen die Schultern.

„Eichkötters Dina , daß ich dich schwarzes Nickel ver-
. Abw . Mädchn . wie kommst du auk unseren

Hof, brauchen deine Leute dich denn nicht mehr ? Und was
macht der Alte und was macht Bernd ?"

Die Magd lachte. — „Daß der Alte aller Arbeit immer
aus dem Wege ging , das wirst du ja wohl noch wissen und
das hat er sich in den letzten Jahren auch nicht abgewöhnt.
Und darum bin ich in den Dienst gegangen . Denn hier
kriege ich wenigstens mein Essen, wenn ich auch den gan¬
zen Tag dafür schuften muß ."

Die schwarze Dina trat noch näher heran und stieß den
Bauern vertraulich an:

„Na , wie ist das nun , Bauer , du willst verkaufen?
Wenn ich du wäre , täte ich das sicher. Wie ein Herr könn¬
test du leben , sagte Bernd heute morgen noch. Willst du
nicht meinen Bruder besuchen gehen ? Der freute sich schon
darauf . Komm zum Abend , Bauer , ich bin dann auch da
und wir können uns ja einmal wieder lustig machen wie
in alten Tagen ."

Ein Lachen lief über ihr Gesicht. „Weißt du noch, wie
oft wir zusammengesessen haben auf der Holzbank unter
dem schiefen Holzbirnbaum ? Und weißt du noch das eine-
mal im Abenddunkel , als der Alte zum Dorf gegangen
war und Bernd zu Holz , weil er einen Fasan schießen
wollte für den Sonntag ?"

Engelbert wußte das noch gut . Der Abend war mild
gewesen und die Lust lau . Alle Blumen hatten in Duft
gestanden und die Ulenflucht lag weich und verträumt
im Garten . Da hatte er die schwarze Dina auf dem Schoß
gehabt und sie wild und frech abgMßt . Und ihre Arme
lagen um seinen Hals und sie hatte ihm Weiche Worte ins
Ohr geflüstert . Er war damals noch ein dummer Junge
gewesen und hatte vor ihr wohl noch nie an ein Mädchen
auch nur gedacht.

Mit scharfen Augen sah er sie an . Sie war hübsch mit
ihrem schwarzen, krausen Haar , ihrer Hellen Stirn , ihrem
weichen Mund und ihren dunklen Flackeraugen . Ganz eng

hatte sie sich an ihn herangedrängt und ihr Atem strich
über seine Stirn . Er wollte sich über ihren Mund beugen.
Da klappte die Tür auf und Wilm trat auf die Deele.

„Der Vorsteher läßt dir sagen , du sollst dieser Tage ein¬
mal bei ihm vorsprechen , denn er will mit dir reden , weil
er doch der Vormund von Annemarie ist und weil dir auch
der Hof noch regelrichtig übertragen werden muß ."

Die Magd beugte sich über ihren Wannenkorb und der
Bauer drehte sich kurz ab. Er sah dem Knecht gerade in
die ruhigen Augen.

„Es ist gut , Wilm ", sagte er , „ ich wollte morgen oder
den anderen Tag sowieso nach Hillekamps Vader . Heute
will ich mich erst ein bißchen ausruhen und mir den Hof
ansehen ."

Damit drückte er das große Deelentor los und trat nach
draußen. *

Am Noßkoppelgraben lang ging er nach den Gras¬
wiesen hinüber , die nach dem Moorbruch zu liegen . Engel¬
bert sah, daß das Gras schon geschnitten war . Auf den
Overhagenwiesen stand es in Haufen , und auf der Ge¬
meindemark waren ein paar Mägde in kurzen Röcken und
Fluckerhüten dabei , es mit langen Rechen auseinander-
zuwersen.

Die Mädchen waren fleißig bei der Arbeit , aber sie
lachten dabei und scherzten, und eine sang . Es war ein
ruhiges schlichtes Lied und es klang weich und verträumt
und Paßte gut hinein in die bunte und frohe und weite
Stille , die ringsum lag und zu lauschen schien.

Just an der Flurgrenze , unter der mächtigen Schirm¬
tanne , lagen ein Steinkrng und ein Weidenkorb . In dem
Steinkrug war Wohl Kaffee oder Milch oder leichtes
Erntebier und in dem Korb mußten Butterbrote sein und
vielleicht ein Ende Wurst für die Mägde , die da drüben
das Heu umwarfen.

(Fortsetzung folgt .)
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Der Reichsstattbalter hat die Realletzrerin
»ndin  Stuttaart -Bad Cannstatt

.. ie»
.. ^ ... — . . auf ihren Antrag

... den Ruhestand versetzt und ru Hauvtlebrern er-
nannt die Lebrer: Mar Oesterlein  in Kitzlegs.
Kreis Wangen : Karl Sch eibin  a in Dlbingen.
»reis Leonberg: Eugen Schmidt «» Obersveitbach,
Kreis Cratlsüeim : Georg Schöllkovf  in Rexin-
en, Kreis Horb: Anton Sontag  in Waschen-
euren , Kreis Welzheim und Willy B o g e l in Gatl-
iorf und den Präzevtor Kinzler  in Ravensburg

auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt.
Der Reichsminister der Justiz bat den Staatsan¬

walt Zoller  in Ellwangen auf seinen Antrag an
die Staatsanwaltschaft Ulm versetzt.

Im Bereich der Rcichsvostdircktion Stuttgart ist
dem Postverwalter Halber  in Wasseralfingen die
Vostvcrwalterstelle in Welzheim übertragen worden.

Der Laiidesbischofhat die Pfarrei Ochsenbach, Dek.
Brackenbeim. dem Pfarrer Bräuntng  in Neu¬
bronn , Dek. Weikersheim, die 3. Stadtvfarrstelle in
Tuttlingen dem Stadtvfarrverweser Christian R t n-ker in Neuerbach, Dek. Bad Cannstatt, und Troch-
telsingen. Dek. Aalen , dem Psarrvcrweser ManfredKnapp in Trochtelfinacn, Dek. Aalen, übertragen
und die Stadtpfarrer Rooschütz und Flar -
fand  in Winnenden ihrem Ansuchen gcmäb in den
Ruhestand versetzt.

Dtcustcrledigungcn
Weiter sind im Ncaierungsanzciaer für Württem¬

berg Nr . 84 eine Lehrstelle an der Mittelschule in
Heilbronn , zahlreiche Lehrstellen an Volksschulen und
eine Pfarrstelle zur Bewerbung ausgeschrieben.

Wie stehts mit den DAF -Beiträgen?
Anläßlich der Buchkontrollen werden im¬

mer wieder DAF -Mitgliedsbücher festgestellt,
die in zurückliegenderZeit mehrmonatliche
Beitragslücken anfweisen. Da seitens der
DAF nur die in ununterbrochener Folge ge¬
zahlten Beiträge auf die Unterstützungs-An¬
wartschaften in Anrechnung gebracht werden,
ist die vor der Beitragslücke bestandene Mit¬
gliedschaft als erloschen anzusehen. In sol¬
chen Fällen werden die vor der Beitragslücke
liegenden und im Mitgliedsbuch enthaltenen
Beitragsmarken mittels eines Stempels un¬
gültig gemacht und ein entsprechender Ver¬
merk im Mitgliedsbuch angebracht. Bis zum
1. August 1938 kann den Mitgliedern , die sich
zur Nachzahlung der Beitragslücke bereit¬
erklären, eine Frist von drei Monaten zur
Begleichung der Rückstände eingeräumt wer¬
ben. Nach Ablauf dieses Termins ist eine
Nachzahlung alter Beitrngslücken nicht mehr
zulässig.

Die NSB braucht auch Dich!
Im Politischen Kreis Calw hat am ver¬

gangenen Mittwoch eine Werbung für die
NS -Volkswohlfahrt begonnen. Sie soll dies¬
mal die letzten, noch fernstehenden Volksgenos¬
sen der NSV zuführen. Der Gesamteinsatz
sämtlicher Politischen Leiter, der Parteiglie¬
derungen und der angeschlossenen Verbände
unterstreicht die Bedeutung dieses Appells, den
der Kreisleiter befohlen hat. Die Männer
der Partei , die den nationalsozialistischen
Staat geschaffen haben, setzen sich mit ihrer
ganzen Kraft für die Verwirklichung des
deutschen Sozialismus ein, wie er durch die
NSV verkörpert wird.

Volksgenosse! Die NSV ruft Dich! Beweise
Volksgemeinschaft und gib dem Dich besuchen¬
den Blockwart Dein „Ja "!
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Militärische Einquartierung . Unsere Kreis¬
stadt ist wieder einmal für kurze Zeit Garni¬
sonstadt geworden. Gestern abend zwischen
5 und 6 Uhr rückte ein Zug Militär mit Ge¬
spannen der Bruchsaler Garnison hier ein.
Bald machte sich das Soldatenleben in unserer
Stadt bemerkbar. Heute früh 6 Uhr erfolgte
der Weitermarsch des Zuges, der sich auf einer
mehrtägigen Geländefahrt befindet.

Die Keplerwarte ausgebaut
Die Keplerwarte auf dem Sommerberg bei

Wildbad, Deutschlands höchstgelegcne Stern-
Und Sonnenwarte , wurde im Jahre 1932 in
ihrem ersten Bauteil geschaffen. Dieser um¬
faßte den wuchtigen Mittelbau , den eigent¬
lichen Sitz der Wartetätigkeit, und den West¬
flügel. Dem Besucher, der zum erstenmal den
Sommerberg aufsuchtc, fiel, wenn er die
Bergbahn verließ, die kahle Ostseite des Tur¬
mes auf, die mit ihrer Aussparung in der
Verschindlung einen geplanten Ausbau eines
zweiten Flügels verriet.

Mit dem wachsenden Aufgabenbereich einer
amtlichen Wetter- und Klimastation wurde
der Ban dieses zweiten Flügels, des Ostflü¬
gels, immer dringlicher. Und im Winter
1937/38 konnte er nun endlich unter Baulei¬
tung von Baumeister Schill-Wildbad verwirk¬
licht werden. Durch diesen erfreulichen Aus¬
bau wurde die Keplerwartc so vervollständigt,
baß dem Beschauer nun ein geschlossenes Gan¬
zes entgegentritt , ein würdiges Denkmal für
unseren großen Landsmann Kepler, dessen
Namen sie trägt.

Aber nicht nur im äußeren Anblick ge¬
staltete sich der Bau zum erfreulichen Bild.
Auch die wissenschaftlichen und volkstümlichen
Möglichkeiten der Warte können nun viel
wehr ausgeschöpft werden. Ans der neuge-
schaffencn Dachterrasse können nun weitere
Wetter- und Klimageräte des Neichswettcr-

dienstes zur Aufstellung kommen. Und in un¬
teren Räumen ist jetzt die Schaffung einer
längst geplanten Erdbebenstation der Ver¬
wirklichung näher gerückt. Der Staatliche
Württembergische Erdbebendienst plant ja
längst schon die Schaffung einer solchen Meß¬
stelle im Nordschwarzwaldzur besseren Ueber-
wachung der Schüttergebiete des Murgtalgra¬
bens und der Rheintalsenke. Und mit dem
Ausbau der Keplerwarte ist die Schaffung
einer solchen amtlichen Erdbebenstation in
greifbare Nähe gerückt. Freilich wird bei der
Empfindlichkeit der vielen Meßgeräte der
Platz vor der Warte mehr wie bisher vom
Autoverkehr freizuhalten sein.

Für die Bedeutung der nunmehr sechs
Jahre bestehenden Warte spricht ihre Besu¬
cherzahl. Es konnten in dieser Zeit weit über
35 000 Besucher geführt, in die Wunder des
Himmels eingeweiht und mit Kepler, unserem
größten deutschen Sternforscher, näher ver¬
traut gemacht werden. Darüber hinaus wur¬
den besonders im Gau Württemberg viele
Hunderte von Lichtbildervorträgen über Him¬
melskunde und Kepler veranstaltet, in letzter
Zeit besonders auch für das Amt Kulturge¬
meinde der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude". Or. R.

„Jeder Deutsche— Rundfunkhörer!"

Unter diesem Motto veranstaltet die poli¬
tische Rundfunkführung und die Karlsruher
Händlerschaft unter Mitwirkung des Reichs¬
senders Stuttgart am Mittwoch den 27. Juli
einen großen Appell an alle Karlsruher
Rundfunkhörer und Nichthörer. Am Vor¬
mittag wird sich ein großer Propagandazug
durch die Straßen Karlsruhes , Durlachs und
Rüppurrs bewegen, um die Mittagszeit
schneidet die Karlsruher Sendestelle Wachs-
platten von der Auffahrt der Kolonne auf
dem Platz der SA . Rudi Schmitthenner
plaudert ernst und heiter zu den Karlsruhern
und gleichzeitig kreist ein Flugzeug über der
Landeshauptstadt mit einer mahnenden Auf¬
schrift unter den Tragflächen. Gleichzeitig
werden auf den Straßen der Stadt Flug¬
blätter verteilt, die numeriert sind. Die Num¬
mern werden ausgelost und es sind dadurch
recht schöne Gewinne und Trostpreise zu er¬
zielen. Am Abend sind sämtliche Funkschaf-
fenöen im Kursaal Herrenalb zu einem Hei¬
teren Abend vereint, bei dem der Reichssender
Stuttgart mitwirkt. — Die Aufnahmen wer¬
den etwa ack't Tage später über den Sender
gehen.
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Der „Sängerbund " hielt am Sonntag sein
diesjähriges Wald fest  ab . Leider regnete
es zur Abmarschzeit, sodatz es den Anschein
hatte, als müsse die Abhaltung wieder ver¬
schoben werden. Als aber um 3 Uhr nach¬
mittags die Musik durch den Ort spielte, war
dies das Zeichen für die Sängerfamilie zur
Zusammenkunft am Burgweg - Waldspitzen.
Die Musik spielte ihre üblichen schönen Wei¬
sen und der „Sängerbund " ließ so manches
Lied erschallen. Bald herrschte eine frohe
Stimmung , die Alltag und Sorgen vergessen
machte.

Vier Störche. Gestern vormittag konnte
man auf dem Hause von Gärtner Keppler
lange Zeit vier Störche sitzen sehen. Die¬
selben konnte man tags zuvor im Flug um
die Kirche beobachten. Wäre irgendwo ein
Nest gewesen, hätte sich Freund Adebar sicher¬
lich als lang erwünschter Freund unserer
Gemeinde für immer niedergelaffen.

Im Hitlcrjugrndlagcr in der Scheiterhau
hatte ein Aufbaukommando die nötigen Vor¬
bereitungen zur Eröffnung eines Freizeit¬
lagers getroffen. Diese erfolgte gestern abend
durch Bannführer Uli Baun , Bann 428
Vaihingen-Enz. In 37 Zelten werden z. Zt.
250 Jungvolk -Pimpfe beherbergt. Sie kamen
von Vaihingen a. F., Böblingen, Ludwigs¬
burg und Leonberg. Das Lager steht wäh¬
rend der ganzen Zeit unter ärztlicher Kon¬
trolle. Es ist selbstverständlich, daß man den
jungen Leuten jederzeit freundlich entgegen¬
kommt.

Zusammenstoßzweier Omnibusse
Ungefähr 88 Verletzte

Ettlingen , 25. Juli . Am Sonntag nach¬
mittag gegen 18 Uhr ereignete sich auf der
Reichsstraße Nr . 3 — 500 Meter nördlich
Bruchhausen — ein folgenschwerer Verkehrs¬
unfall. Ein von Oetigheim kommender Per¬
sonenomnibus aus Pforzheim, vor dem ein
Personenkraftwagen fuhr, mußte seine Fahrt
Plötzlich stoppen, weil der vorfahrende Kraft-
Wagen wegen eines Reifendefekts anhielt.
Dem Lenker des Omnibusses gelang es jedoch
nicht mehr, sein schweres Fahrzeug rechtzeitig
zum Halten zu bringen ; um nicht auf den
haltenden Wagen aufzufahren, bog er nach
links über die Straßenmitte aus . In diesem
Augenblick Passierte gerade ein »weiter Om¬

nibus, in Düsseldorf beheimatet, aus Richtung
Ettlingen kommend die Stelle. Beide Omni¬
busse rannten mit den Kühlern aufeinander.
Durch den starken Anprall wurden die In¬
sassen beider Wagen durcheinander geworfen.
In dem Düsseldorfer Wagen gab es etwa 10,
im Pforzheimer Wagen etwa 20 Verletzte;
zwei Personen hatten erhebliche, aber nicht
lebensgefährlicheVerletzungen davongetragn.
Das Unglück wollte es, daß dicht hinter dem
Düsseldorfer Omnibus ein Motorradfahrer
fuhr, der nicht mehr abbremsen konnte. Er
lenkte sein Rad nach rechts, streifte einen
Baum und landete, sich überschlagend, im
Ackerfeld. Auch er zog sich erhebliche Ver¬
letzungen zu, während seine Soziusfahrerin
nur leicht verletzt wurde.

Durch einen Bruchhausener Sanitäter und
einen zufällig anwesenden Karlsruher Arzt
wurde den Verletzten die erste Hilfe zuteil.
Bald erschien auch das Ettlinger Sanitäts¬
auto und verbrachte die erheblicher Verletzten
in ein Karlsruher Krankenhaus. Durch die
gleichfalls sofort erschienene Gendarmerie
und den Erkennungsdienst wurde der Un¬
fallverlauf ausgenommen. Die Schuld dürfte
der Fahrer des Pforzheimer Omnibusses
haben, der nicht genügend Abstand zu dem
vorausfahrenden Personenwagen hielt und
infolgedessen nicht rechtzeitig anhalten
konnte. Beide Omnibusse mußten schwer be¬
schädigt abgeschleppt werden.

*

Ein zweiter Verkehrsunfall ereignete sich
aus derselben Straße , nur diesseits des Bahn¬
übergangs, Sonntag nacht gegen 11 Uhr. Ein
Lastkraftwagen fuhr von Ettlingen in Rich¬
tung Rastatt und hinter ihm folgten drei
Personenkraftwagen. Plötzlich hielt der Füh¬
rer des Lastkraftwagens wegen eines aus der
entgegengesetzten Richtung kommenden Last¬
kraftwagens, der angeblich nicht abge¬
blendet hatte, an und die nachfolgenden
Personenkraftwagen stießen aufeinander. Eine
Frau wurde dabei durch die Windschutzscheibe
geschleudert und mußte erheblich verletzt ins
Vinzentiuskrankenhaus Karlsruhe verbracht
werden. Beide Lastkraftwagen entkamen un¬
erkannt und konnten trotz sofortiger polizei¬
licher Verfolgung bis jetzt noch nicht ermittelt
Werden.

Ä .US PforZhetru
Hoher Besuch

Gestern vormittag weilte Innenminister
Pflaumer in Pforzheim zur Besichtigung des
am Sonntag erösfneten Schmuck- Museums.
Der Minister wurde durch den Handelskam¬
merpräsidenten Barth durch die Ausstellung
geführt und sprach seine große Anerkennung
für das Schmuck-Museum aus.

August Haueisen,
eine in Handwerkerkreisenwie in der gesam¬
ten Bürgerschaft beliebte und geachtete Per¬
sönlichkeit, verstarb nach einem kurzen Kran¬
kenlager im Alter von 66 Jahren . Gestern
nachmittag wurde die irdische Hülle des Heim¬
gegangenen den Flammen übergeben. Zahl¬
reich war die Beteiligung an der Trauerfeier,
namentlich seitens der Freiwilligen Feuer¬
wehr, der Haueisen ununterbrochen 30 Jahre
lang angehörte. Zahlreich waren auch die
Kranz- und Blumenspenden, die am Sarge
des Verstorbenen niedergelegt wurden. So
u. a. seitens der Stadtverwaltung , der Frei¬
willigen Feuerwehr u. der Blechner-Innung.

Sas ganze Volk Hilst mit!
Arbeitseinsatz bei der Einbringung der Ernte

Zur Sicherstellung der ordnungsgemäßen
Ernteeinbringung haben die berufenen Stellen
die nötigen Vorbereitungen getroffen, um im
Bedarfsfälle überall Erntehelfer aus allen
Schichten der Bevölkerung einsetzen zu können,
lieber diese Mobilisierung von Arbeitskräften
für die Ernte äußert sich der Präsident der
Reichsanstalt in Anweisungen an die
Arbeitsämter.  Er macht ihnen enge Zu¬
sammenarbeit mit den Dienststellen des Reichs¬
nährstandes zur Pflicht. Auch haben die Ar¬
beitsämter die bei ihnen gemeldeten Arbeits¬
suchenden darauf zu überprüfen, ob sie für
einen Einsatz als Erntehilfskräfte tauglich sind.
Weiter haben die Arbeitsämter vorsorglich mit
den Betrieben und Verwaltungen Fühlung zu
nehmen, von denen angenommen werden kann,
daß sie in der Lage sind, Gefolgschaftsange¬
hörige vorübergehend für einen Einsatz in der
Ernte freizugeben, damit diese Kräfte im Be-
darfsfalle sofort abgerufen werden können. So¬
weit darüber hinaus noch ein Bedarf an Ernte.
Hilfsarbeitern besteht, der örtlich nicht gedeckt
werden kann, wird auf den Einsatz des Arbeits¬
dienstes, der Wehrmacht und der U-Berfü-
aungstrnppe zurückgegriffen werden. Dieser
Einsatz  soll unter Beteiligung des Landes¬
arbeitsamtes zentral gelenkt  werden.
Schließlich ist der E i n sa tzv o n S t u de n -
tenundErziehern  möglich. Der Präsi¬
dent geht hier davon aus, daß Erzieher und
Erzieherinnen, ebenso wie die Studenten, ihre
Erntebilk->gegen Gewährung freier Unterkunft

Ortsgruppe Neuenbürg. Morgen abeqd
8.30 Uhr führt die Gaufilmstelle das Lustspiel
„I ^ in Oberbayern" in der Städt. Turnhalle
vor. Jugendliche haben keinen Zutritt. Zur
Vermeidung von Störungen muß mit Pünkt¬
lichem Erscheinen gerechnet werden.

I Purtet -Xmler mlt

NS -Frauenschaft— Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Gymnastik-Ferien.

I 8L« ., 88^ »8LL . >
Reiterschar und NSNK Neuenbürg. An¬

treten Mittwoch abend 8.15 Uhr Sturmlokal
Neuenbürg.

> NZ. ^ M. >
Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein

12/481, Neuenbürg. Betr . Freizeitlager.
Sämtliche Teilnehmer am Freizeitlager in
St . Georgen  sind morgen Mittwoch Punkt
Ü Uhr in der Mühle. Schreibzeug mitbrin¬
gen. Wichtig! Der Fähnleinführer.

Untergan Schwarzwald <481). Untergau¬
führerin. Betr.: Sommerfahrten. Es können
nur noch Anmeldungen für die Sommerfahr¬
ten Nr . 2, 3, 4, 7, 8, 10, 12, 22, 23. 24 und 34
gemacht werden. Die Anmeldescheine sind
rechtzeitig pünktlich ausgefüllt an den Unter¬
gau zu schicken.

und Verpflegung, aber ohne geldliche Entschä¬
digung leisten werden.

Wenn man lm Urlaub krank wird
In einer Entscheidung grundsätzlichenCharak¬

ters hat das Reichsarbeitsgericht, wie das Amt
für Rechtsberatungsstellen der DAF. mitteilt, so¬
eben zu der Frage Stellung genommen, ob ein
Gefolgschaftsmitglied, das kurz vor Antritt sei-
nes Urlaubs oder während des Urlaubs erkrankt,
einen Anspruch auf Gewährung eines Nachur-
laubs geltend machen kann. Bisher hatte das
Reichsarbeitsgericht die Gefahr, daß der Urlaub
im Einzelfall wegen Erkrankung nach Urlaubsan¬
tritt mcht zweckntsprechend verwendet werden
konnte, dem Gefolgsmann aufgebürdet, also einen
Anspruch auf Nachgewährung des Urlaubs abge-

Wo verbringt der Pimpf seine Ferien?
Nur im Sommerlager in St . Georgen

lehnt. Die Frage, ob der Gefolgsmann den Nr-
laubsanspruch auch dann einbüßt, wenn er vor
dem Urlaubsantritt erkrankt, war dabei offen-
gelassen worden. Diese Auffassung hat das Reichs-
arbeitsgericht nunmehr aufgegeben. Es sei nicht
ersichtlich, weshalb die beiden Fälle — Erkran¬
kung vor oder nach Nrlaubsantrrtt— verschieden
behandelt werden sollten. Dem Einwand, es
müßt« unübersehbare Schwierigkeiten in Nach-
forfchungen, Einteilungenund Vertretungsrege¬
lungen zur Folge haben, wenn der Unternehmer
unter Umständen verpflichtet sei, in eine Nach¬
holung deS Urlaubs zu willigen, begegnet daS
Neichsarbeitsgerichtmit dem Hinweis aus die in
8 2 AOG. verankert« Fürsorgepflicht des Be-
triebssührers. Leitsatz für das Verhältnis zwi¬
schen Betriebsführer und Gefolgschaft ist der
Nechtsgedanke der gegenseitigen Treuepflicht.
Auch wenn der Tarif keine ausdrückliche Rege¬
lung enthält, so muß nach diesem Grundsatz doch
unter Abwägung der beiderseitigen Belange im
Einzelsall untersucht werden, ob eine Verschie¬
bung des Urlaubs des erkrankten Gefolgschafts¬
mitgliedes ohne unerträgliche Betriebsstörung an¬
gängig und ob so der Erholungszweckdes Ur¬
laubs noch zu verwirklichen ist. Dabei werden
im allgemeinen hauptsächlich aus der einen Seite
Art und Dauer der Erkrankung, aus der anderen
Seite Arbeitseinteilung und Vertrctungsregclung
und die Uebung im Betriebe zu bedenken sein.
Diese Entscheidung darf nicht so verstanden wer-
den. daß stets und in jedem Falle ein Anspruch
auf Nachgewährung des Urlaubs gegeben wäre.
Es kommt stets darauf an, daß die Nachgewäh¬
rung des Urlaubs nach den gesamten Umständen
des Falles unter entsprechender Berücksichtigung
der Fürsorgepflicht des Unternehmers erwartet
werden kann. Trifft dies aber z». so besteht nun-
mehr ein einwandfrei begründeter entsprechender
Rechtsanspruch.

Die NSB schafft:
Ei» gesünderes Volk,
Ein leistungsfähigeres Volk,
Gin zufriedenes Volk,
Eine Behebung von Not und Sorge,
Eine Entlastung des schaffenden Volkes! >

Mie wirck c/as Letter?
Wetterbericht des NcichswetterdtcnltcS

Ausgabeort Stuttgart
Ausgcgeben ain 25. Jult , 21,80 Mr

Wettervorhersagefür Württemberg, Baden
und Nohenzollern: Am Dienstag anfangs hei¬
ter und warm, später Neigung zu gewitterigen
Schauern. In Tattagen verbreitete Frühnebel.
Win": aus wechselnden Richtungen.

Für Mittwoch: Zunehmende Gewitternei¬
gung und erneute Verschlechterung der Wetter¬
lage.



! iuchögürtkn — Seidenbau und Bienrnstaat
Das Anwachsen von Karlsruhe ist ans der

Eingliederung der umliegenden Orte erfolgt;
so kommt es-, daß heute noch von 13 Tausend
Hektar Flächeninhalt der Stadtgemarkung,
6 Tausend Hektar landwirtschaftlich genutzt
werden . Stadt und Land reichen sich also
hier , wörtlich genommen , die Hand . Es ist
daher beim Tiefbauamt eine Abteilung Land¬
wirtschaft angeliedcrt worden , die neben der
Urbarmachung von brachliegendem Gebiet
noch durch Anlage von Versuchsgärten den
Siedlern und Kleingärtnern den besten Weg
zu vollwertigen Erträgnissen zeigen sollen.
So hat der Versuchsgarten Knielingen jetzt 64
Sorten Pfirsiche und 2 t Sorten Erdbeeren
angehslanzt , die auf ihre Ertragsfähigkeit bei
leichtem Sandboden und RheinLbeneklima er¬
probt werden . Zugleich werden Mandelbänme
und . Sauerkirschen sowie Rebsorten auf Ge¬
deihfähigkeit untersucht . In dem Versuchsgut
Rüppurr wurde die erste Zuchtstation für
Korbweiden in Baden eingerichtet . Von 800
Weidensorten sind nur 20 bis 25 Sorten als
brauchbar gefunden worden . Es wird so mög¬
lich werden , feinere Korbweiden , die alle noch
vom Ausland bezogen werden , selbst anzu-
vflauzen . Die Znchtergebnisse werden den
Landwirten bei Besichtigungen und Lehrgän¬
gen aufgezeigt . Für neue Versuche im Hanf¬
bau wurden groste Brachgelände der Städt.
Müllabfuhr im Rheinwald entwässert und
urbar gemacht. Dieses Jahr sind so 7 Hektar
angebaut . Der Hanf steht beinahe 3—4 Meter
hoch und hat alle Versuche glänzend gerecht¬
fertigt . Die Ernte wird als eine der ertrag¬
reichsten in Baden angesehen. Damit sind
dem Kleinlandwirt neue Wege zu guten An¬
baumöglichkeiten gegeben. Bei der Knappheit
der Rohstoffe in Fasern und Oelen wird die
Verdienstaussicht eine recht gute sein. —

So wird auch der bedeutsame Versuch der
Seidenraupenzucht auf dem ehemaligen Rint¬
heimer Exerzierplatz gewertet werden müssen.
Ertragsreiche Maulbeerpflanzungen sind in
dem Seidenbaubetrieb von Friedrich Ernst zu
sehen, wo nach jeweils 35 Tagen die im Ko¬
kon eingesponnenen Seidenraupen von der
Industrie zur Weiterverarbeitung abgeholt
Werden. In der Zeit vom 15.- 31. Juli wird
dort von der Fachgruppe Seidenbauer ein
mehrtägiger kostenloser Kursus eingerichtet,
der jedem Interessenten die Gelegenheit zum
Erwerb der notwendigen Kenntnisse vermit¬
teln wird . Die Zucht kann namentlich als
Nebenverdienst lohnend ansgenützt werden.
— Eine besondere Werbung der Bienenzüch¬
ter ist in einem Schaufenster der Leopold¬
straße durchgeführt . In einem Glasbehälter
ist ein eben nengegründeter Bienenstaat auf¬
gestellt. Ein langes Rohr führt aus dem
Glasbehälter über die Jalousie des Sounen-
schutzdaches ins Freie . Hier ist ein ununter¬

brochenes Kommen und Gehen . Während die
Beschauer müßig znsehen, wie die Waben ge¬
baut , die Houigvorräte eingelegt werden , sum¬
men und brummen über der Markise die
fleißigen Bienen . In den letzten Tagen hat
die Aufzucht vou junge « Königinnen begon¬
nen . Gerade in der dem Schaufenster zuge¬
kehrten Wabe sind die Königinneuzellen zu
sehen. Ein neben dem Glasbehälter aufge-
schlagcnes Heft gibt fortlaufend die Ergeb¬
nisse und Entwicklung und die bevorstehenden
Ereignisse an . Ein lebendes Lehrwerk von
einprägsamer Wirkung . Die neue Königin
soll mit einem Staniolblättchen gekennzeichnet
werden , um den folgenden Hochzcitsflug und
die eintretcnde Revolution und Neuordnung
des jungen Staates gut verfolgen zu können.
Jetzt ist noch die alte Königin bei voller Ar¬
beit des Eierlegens , inmitten eines Kreises
von Hofstaatbienen , zu sehen. Schön zu sehen
ist auch die Fütterung der Larven und das
Verkapseln bis zum Schlüpfen . Ein steter
Schwarm von Beobachtern zeigt das Wirk¬
same der neuartigen und interessanten Wer¬
bung . — xsth.

Vom Sport
DRL Kreis 5 Nagold

Arbeitstagung des Unterkreiscs Neuenbürg
Auf letzten Sonntag waren die Vereine

des Unterkreises Neuenbürg zu einer Arbeits¬
tagung gerufen worden . 24 Vereine waren
erschienen. Kreisführer Dr . Eisele  stellte
zunächst die Fachwarte für Leichtathletik,
Schittenhelm , und Fußball , Büttner , vor . In
längeren , grundsätzlichen Ausführungen wur¬
den zunächst Planung und Ausführung des
„Opfertags des Deutschen Sports ", der auf
den 4. 9. 38 festgesetzt ist, besprochen. Ganz
besonders soll darauf hingewiesen werden,
daß die eingehenden Gelder der „Deutschen
Sporthilfe " zugute kommen. Bis spätestens
5. 9. 38 sind die Reinerträge an Kamerad
W. Nittmann , Neuenbürg , Maienplatz 72, zu
melden.

Anschließend behandelte Kreisfachwart
Schittenhelm  die Durchführung der
Deutschen Vereins -Meisterschaften (DVM ).
Die Vereine von Neuenbürg , Calmbach und
Wildbad tragen die Wettbewerbe der Klasse L
aus (100, 800, 3000 Meter , Weitsprung , Ku¬
gelstoß, viermal 100-Meter -Staffel ). Alle
anderen Vereine gehören zur Klasse O (100,
1500 Meter , Weitsprung , Kugelstoß ;. Gewer¬
tet werden in der OKlasse pro Wettbewerb
ein Mann und eine Staffel , in der l) -Klasse
zwei Mann . Jeder Mitkämpfer kann sich in
L an 3, in l) an 2 Wettbewerben beteiligen.
Nähere Auskunft erteilt der Kreisfachwart.

Der Kreisfachwart für Fußball gab den
Beginn der Pflichtspiele (28. 8. 38) bekannt.
Die Enztalvereine seien früher in einem we¬
nig guten Ruf gestanden , doch habe sich das
im letzten Jahr sehr wesentlich gebessert. Ein

Mißstand sei im ganzen Kreis noch zu be¬
seitigen , die mangelnde Eignung der zumeist
eingesetzten Platzordner und Linienrichter.

lieber die Deutsche Sporthilfe und den
Jugendspielbetrieb sprach Kamerad Weber-
Sieb.  Alle Vereine im Enztal , rechts der
Enz , dazu Birkenfeld betreut W. Rittmann,
Neuenbürg , die Vereine um Herrenalb M.
Zibold und die restlichen Vereine Weber -Sieb,
Conweiler.

SA Sturm 12 172, Trupp II, Birkenfeld.
Der Dienst am Mittwoch den 27. d. Mts.
Wird auf Freitag den 29. 7. auf Grund des
KdF -Empfangsabends verschoben. Antreten
20 Uhr aus dem Sportplatz im Tal . Anzug:
SPortauzng

SW-sitgr MKAUMtM
Der Große Preis von Frankreich für Motor¬

räder  wurde auf einer 2,585 Kilometer langen
Nundstrecke in Nizza  ausgetragen , au dem sich
in den beiden kleinsten Klaffen die deutschen Renn¬
fahrer Ewald Kluge  und Bernhard Pe-
truschke  beteiligten. Die Deutschen spielten auf
der kurvenreichenStrecke eine überlegene Nolle
und kamen in der l75er- und 250er-Klasse zu
klaren Siegen. Pe truschke  legte die 28 Run¬
den gleich 70,7 Kilometer in der kleinsten Klaffe
in 48:22,3 Minuten zurück und erzielte dabei
einen Durchschnitt von 87,021 Stundenkilometer.
In seiner schnellsten Runde brachte es Petruschke
sogar auf 89,8 Kilometerständen. — Ewald
Kluge  hatte als einzigen ernsthaften Gegner
seinen Markengefährten Petruschke zu fürchten,
der nach seinem vorangegangenen Sieg in der
Viertel!iterklasse hinter Kluge den zweiten Platz
besetzte. Kluge fuhr die schnellste Runde  mit
99,710 Kilometerstunden und war damit genau
so schnell, wie der Sieger der nächst höheren
Klasse, den er im Gesamtdurchschnittvon 99.398
Kilometerstunden aus der 75,6 Kilometer laugen
Strecke sogar noch erheblich übertraf.

Stück KMWr MMwMMMer
Auf dem Nürburgrmg wurde am Sonntag beim

Rennen um den Großen Autopreis auch die
deutsche Kraftwagenmeisterschaft entschieden..
Hans Stuck (Auto -Union) sicherte sich mit sei-
nem dritten Platz den Meistertitel. Richard Sea-
man-England schied aus der Wertung aus und
Hermann Lang, der vor Stuck Zweiter wurde,
konnte deshalb nicht Meister werden, weil er das
ganze Rennnen nicht durchgefahren war , sondern
im Verlause des Kampfes den Wagen von Carac-
ciola übernommen hatte.

WinyWe Spiele8. bis 20.Zull IM
Die 12. OlymPischen Spiele  werden nach

einer Verlautbarung des finnischen Sportsuhrers
Erich von Frenckell in der Zeit vom 8. bis
20. Juli 1940 in Helsinki veranstaltet. Handball.
Baskett und Polo werden nicht ausgeschrieben
werden. Interessant ist die Mitteilung, daß
Finnland  gegebenenfalls die Winterspiele
ausrichten werde, wenn das hierfür in Aussicht
genommene Norwegen aus irgendwelchen Grün-
den auf die Durchführung verzichtet.

Zoo« KamMMer in Breslau
- Asm Deutschen Turn , und Sport,
f e st ln Breslau galt der zweite Tag einer letzten

des Organisationsapparates . liebe,
5000 Kampfrichter. Kampfleiter, die leitenden
Männer der verschiedenen Fachämter hielten am
Montag ArbeitSsitznngen ab, um für ihren Ein-
satz am Mittwoch , an dem die eigent-
lichen Wettkämpfe  beginnen , bestens ge-
rüstet zu sein. Für den Montag waren an Ver-
amtaltungen nur solche kultureller Art sorge-
sehen Am Abend wurde auf der ausverkausten
Schlesier-Kampfbahn wiederum das Festspiel „Ein
Volk in Leibesübungen" aufgesührt. Im übrigen
stand Brest, .., auch am Werktag ganz im Banne
de» großen Festes. Stündlich treffen aus allen
^"En . m ungezählten Sonderzügen Teilnehmer
und Schlachtenbummler in der Feststadt ein.

Stuttgarter Wochenmarktpretse vom 23. Juli.
Obst:  Frühäpfel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel 50 Kilo 35 bis 45 NM. (Verbrau.
cherpreis V- Kilo 45 bis 55 Rpf.), Frühbirncn
65 RM. (60 bis 70), Frühbirnen , ausländ . 21 bis
25 (28 bis 32). Aprikosen, ausländ . 22 bis 32 (32
bis 45), süße Kirschen 45 bis 50 (55 bis 65), saure,
dunkle 42 bis 45 (55 bis 60), Schattenmorellen 50
bis 60 (60 bis 75), Tafelpfirsiche— (70 bis 80).
ausländ . Pfirsiche 24 bis 30 (34 bis 45), Mira¬
bellen — (90), inländ. Pflaumen — (55 bis 60),
italienische Pflaumen 40 bis 45 (45 bis 55), frühe
Bühler Zwetschgen 52 (70), Gartenhimbeeren 40
(48 bis 52), Heidelbeeren28 bis 36 (35 bis 48),
Erdbeeren, Korbware 38 bis 40 (38 bis 50), Mo¬
nats-Erdbeeren — (130 bis 140), reife Stachel¬
beeren 35 (35 bis 45), rote Johannisbeeren bis 38
(40 bis 45), schwarze Johannisbeeren — (55 bis
60) ; Südfrüchte:  brasilianische Apfelsinen 45
bis 50 (60 bis 65). Bananen 32 bis 36 (39 bis
45), Zitronen 100 Stück 5 bis 7 (1 Stück 7 bis
10); Gemüse:  inländ . Blumenkohl 10 bis 60
(14 bis 80), ausländ . Blumenkohl 50 bis 60 (65
bis 70), inländischer Notkohl 50 Kilo 15 bis 18
(Ve Kilo 20 bis 27), inländ. Weißkohl 8 bis 10
(11 bis 15), inländ. Wirsing 10 bis 12 (14 bis
16), Kohlrabi mit Kraut 100 Stück 5 bis 8 (ein
Stück 4 bis 12), Freiland-Kopfsalat 7 bis 10 (6
bis 14), Endivien— (7 bis 14), Treibhaus-Gurken
15 bis 35 (20 bis 45). ausländ, .Gurken 20 bis 23
(27 bis 30), grüne Buschbohnen 50 Kilo 20 bis
35 (Ve Kilo 27 bis 45), Stangenbohnen — (45 bis
52), grüne Erbsen 15 bis 16 (20 bis 27), Karotten
mit Kraut 100 Bund 12 bis 15 (1 Bund 14 bis
20), gelbe Rüben — (9 bis 11), Porree (Lauch)
100 Stück — (ein Stück 4 bis 8), rote Radies
100 Bund — (1 Bund 10 bis 12), weiße Radies
10 dis 12 (14 bis 10), Weiße neue Rettich 100 St.
4 bis 12 (1 Stück 6 bis 16), rote Rüben 100 Bund
— (1 Bund 14 bis 16), Freiland -Nhabarber 7 bis
10 (9 bis 14), Sellerie mit Kraut 109 Stück —
(1 Stück 14 bis 35), hies. Spinat , geputzt 50 Kilo
— (Vs Kilo 20 bis 24), inländ. Tomaten 50 Kilo
22 bis 25 (V? Kilo 30 bis 40), auSländ. Tomaten
15 bis 20 (20 bis 27), frühe Zwiebeln 100 Bund
— (1 Bund 14 bis 16), Danerzwiebeln 50 Kilo —
(Vs Kilo 12), ausländ . Zwiebeln 9 bis 10 (12 bis
14), Pfifferlinge — 45 bis 50), Kartoffeln 6,2 bis
6,5 (8 bis 9); Marktlage:  Zufuhr in Obst nicht
ausreichend. Abgesehen in -Johannisbeeren. Zu¬
fuhr in Gemüse reichlich. Verkauf lebhaft. In Hei¬
delbeeren sind stärkere Zufuhren zu erwarten.

Stuttgarter Kartosfelgrotzmarktauf dem Leon¬
hardsplatz vom 23. Juli . Zufuhr : 120 Zentner,
Preis für 50 Kilo: Böhms frühe (runde gelbe)
6.10 NM. Holläiwer Erstlinge 6.50 RM.

MssemMgMlage im Meltal
mf Markung Mknsol.

Die Firma Gebrüder Theurer, Sägewerk Nagold, Weck Herrenalb,
hat für ihre Dampfkesselanlage eine Kühlwasserentnahmestelle 15 Meter
oberhalb ihres Sägmühlengebäudes Nr . 2 (früheres Seufer'sches
Sägewerk) auf Markung Rotensol in den Dobelbach eingebaut.

Der Dobelbach wird durch ein zwischen Ufermauern betoniertes
3,00 m langes Wehr, mit beweglicher 0,60 m weiter Grundablaßschütze
auf 348, 20 m über N . N . aufgestaut und das Wasser in einen 0,75
auf 0,95 m großen, an das Wehr angebauten Einfallschacht geleitet.

Von dem Einfallschacht aus wird es in einer 0,30 m k. L. weiten
und rd, 25 m langen Rohrleitung einem Pumpenschacht zugeführt,
von wo 10 ltr./sek. mittelst elektr. angetriebener Zentrifugalpumpe zur
Dampfkesselanlagegefördert werden, die dann als Konvenswasserin
einer 0,30 m i. L. weiten und rd. 73 m langen Rohrleitung dem
Dobelbach wieder zufließen.

Einwendungen gegen das Unternehmen sind bei Verlust des
Einspruchsrechtsinnerhalb 14 Tagen bei dem Oberamt anzubringen,
wo Pläne und Beschreibungzur Einsichtnahmeaufliegen.

Neuenbürg , den 25. Juli 1938.
Der Landrat : Schab , Regierungsassessor, A.V.

B l r k - « f e l d.
Einladung
zu einer Eemeinderatssitzung am Donnerstag den 28. Juli 1VS8,abends'/-S Uhr, auf dem Rathaus,  Kleiner Sitzungssaal.

Birkenfeld, den 25. Juli 1938.
Der Bürgermeister : Frank

Tagesordnung:
1. Vergebung der Kanalisations- und Wasserleitungsarbeiten

in der Panoramastraße.
2. Baugesuch.
3. Anschaffung eines Boschhammers.
4. Verschiedenes.

Anschließend nichtöffentliche Sitzung.

Für die

Cellophan«,
Sali-yl- «nd
Pergamenlpapiere

C.MeehscheBrrchmküOWe
NknerrSörg.

B i r k e n f e l d.

mit Küche zu vermieten.
Zu erfragen bei

Christian Vollmer,
Schreinermeister.

Ehrlicher, fleißiger

MWU
auf sofort oder später gesucht.

«Allerer Karl Mönch,
Pforzheim, Durlacher Str. 58.

Statt Karton!

Kirchbelm/t,,  24 . sm! 1938.
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Uaser lieber, urrverxeMcker Vater , OroKvster unä Ur-
xroKvster

Kaki . kvc »5
»anror >. n.

ist am Loantax morgen nach längerem Oeläen sann eat
scblaken.

In tiekem llelä . kamilis Völmis
komltta Sedrotar.

1) 1« Olnäscheranx faorl nach clem Wunsch äes Entschlafenen
In aller Stille In Lülinxen statt.

örueli- u. VorisIIsillsnäs
S » ° 5r >, « orl,SrIso ^ l»

sinss- unä lltsmpksätzr-I-oiclenäs
Personen, l aiddinslt » für Schwangerschaft, Senkungen, Hängeleib
die eine i- » >00 » IU0 usw. benötigen, weise ich darauf hin, daß ich in

stenenbiirg : Donnerstag, 28., vorm. v. 8—11 Uhr Hotel„Bären",
vad Liebenzell: Donnerst.. 28.. v. 12—3 Uhr Gasth. zum„Adler",
«eil der Stadt : Donnerst.,28.. nachm,v.3-/-—7Uhr Kepler, Cafe,
Vruchbänder, Krampfaderstrümpse, Fußemlagen, Hörapparate vorsühre.
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Engelsbrand
Eine jüngere, 36 Wochen trächtige

RH- >Ä
verkauft

F». Reichftetter.

Schnellhefter
empfiehlt die

L. Meeh'sche Buchhaudlg.

zruaM-W« »-
Md,»

,rM«r

WM»«Mik

Im Sommer-Schluß-Berkans finden Sie
Damenkleider-u. Blusenstoffe,Leibwäsche
«.Sonmierstniinpse, Svmmerjvppen»sin.

zu billigsten Preisen bei

Kach. Fix. Sirksfeld . H°p«,

Kitringsr

«1er siTSKerercjrnet
nart so billig ist!

Verkaufsstelle : vroz . Hampel,
U. lZorenbarckt, (tpotbeke , iiker-
renaib : il . VVaterslrackt, lllosler-
OroZerle, tVilckbsck: i<. plappert,

pberb arck-Orogerie.
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Vorschläge.
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Bon-er Lokomotive zernmimi
Schwere Unfälle auf Landstratzen

Ligeuberickt cker ri8 - ? resss
vd . Halle. 25. Juli . Bei einem schranken»

losen Uebergang des Bahnhofs Klein-Wit-
tenberg prallte ein Lastkraftzug  mit
Anhänger gegen die Lokomotive eines Güter¬
zuges. Der Kraftwagen wurde vollkommen
zekmcrlmt, die Lokomotive stark beschädigt.
Der Wagenführer Walter Otto Jaspert
aus Remscheid und der Beifahrer Clemens
Niemann  aus Schittorf wurden auf
der Stelle getötet,  einen weiteren
Mitfahrer, Max Arzberger aus Dessau,
mußte man in schwer verletztem Zustand in
das Wittenberger Paul-Gerhardt-Stift ein¬
liefern.

Auf der Straße nach Mügeln im Kreise
Schweidnitz Überschlag sich eine Zug¬
maschine  mit zwei Anhängern und be¬
grub drei Insassen unter sich. Zwei  von
ihnen wurden t o t g eq u e t scht, der
dritte lebensgefährlich verletzt. Radfahrer,
die hinter dem Lastzug gefahren waren, hat¬
ten beobachtet, daß dieser auf der völlig
übersichtlichen Straße im Zickzack fuhr. Viel¬
leicht war der Mährer übermüdet oder be¬
trunken, da nach Angabe von Zeugen der
Kraftzug längere Zeit vor einer Schenke ge¬
halten hat, in der die Verunglückten ein¬
gekehrt waren.

Kerker für einen rohen Syftemgendarmen
Graz, 25. Juli . Das Grazer Schöffengericht

verurteilte den ehemaligen Gendarmen Ludwig
Ringhofer, der sich eines besonders scharfen
und rohe » Vorgehens gegen die
Nationalsozialisten befleißigt
und unter dem Schuschnigg-System für seine
Gewalttat an dem Ingenieur Gröger keinerlei
Strafe erhalten hatte, zu drei Jahren schweren
Kerkers. Ringhofer hatte am 16. Oktober 1934
im Zuge einer Amtshandlung gegen National¬
sozialisten in Voitsberg den Ingenieur Gröger,
der für andere verhaftete Nationalsozialisten zu
intervenieren versucht hatte, ohne jeden Anlaß
durch Schüsse schwer verletzt.

ßlinka bleibt MM -er Amsten
Preßburg, 25. Juli . In den Prager Regie¬

rungsblättern und in slowakischen zentralisti¬
schen Kreisen wurden planmäßig Nachrichten
verbreitet, wonach Pater Hlinka  seinen Po¬
sten als Vorsitzender der Slowakischen Bolks-
vartei noch zu Lebzeiten seinem Nachfolger
ubergeben wolle. Diese Gerüchte werden von
den zuständigen Stellen dementiert und als
zentralistischer Bluff  hingestellt.

Breslau, 25. Juli . Am Montagabend traf,
herzlich begrüßt, der Führer der SDP .,
Konrad Henlein,  in der Stadt des
Deutschen Turn- und Sportfestes ein. Bei
seiner Ankunft wurde Henlein von einer
Hundertschaft des sudetendeutschen Turner¬
verbandes, einer Hundertschaft Jungen so¬
wie Abordnungen der Mädelschast und des
Mädellanddienstes begrüßt, die vor dem
Hotel angetreten waren.

Volksschädlmge hinter Schloß und Riegel
kligenberickt cler A8 ? r- esse

IN. Düsseldorf, 25. Juli . Nach umfangrei¬
chen Ermittlungen, die sich über mehrere Mo¬
nate erstreckten, konnte die Kriminalpolizei
eine große Rauschgifthändlerbande fasst».
In den letzten sieben bis acht Jahren wur¬
den verschiedentlich Flaschen mit gefälsch¬
tem Kokain  angehaltcn. ohne daß ?s zu¬
nächst möglich war. die Hersteller der Ware
ststzustellen. Nach eingehenden Veobach nu¬
tzen gelang cS in einer kleinen Stadt West¬
deutschlands einen Mann zu ermittcln der
die Flaschen, in die das gefälschte Kokain ge¬
füllt wurde, an die Nanschgifthändler ver¬
kaufte. Daraufhin war es verhält,üSniäßkg
einfach, den Tätern auf die Spur zu kommen.
Insgesamt haben sich 23 Personen  an
diesen Kvkaingeschäften beteiligt; gegen ,üuf
von ihnen wurde Haftbefehl erlassen. Unter
den Festgenommenen befinden sich alle Her¬
steller und Bertreiber der gefälschte» Ware,
die auch versuchten, diese in Holland abzu¬
setzen. Weiter gelang es, die Druckerei, in
der die gefälschten Etikette hergestellt worden
sind, zu ermitteln. Die von den Tatern er¬
zielten Gewinne dürften sich auf 55 000 NM.
belaufen. Die Täter haben auch vernicht, auf
betrügerische Art Geld zu erwerben. Einigen
der Geschädigten wurde dabei vorgeschwni-
delt, daß die benötigten Gelder zur Herstel¬
lung eines kosmetischen Mittels dienen soll¬
ten. Anderen wurde erklärt, daß sie durch
den Ausbau einer Leuchtschilderreklame-oße
Summen verdienen könnten. Einer Reihe
Weiterer Geschädigter täuschte man vor, daß
„der Ans bau einer Töden strah¬
len Maschine finanziell besonders loh¬
nend sei". Auf diese Weise gelang es de» Be¬
trügern, weitere 30 000 Mark zu er¬
beuten.
Landwirtschaftskongreß in Dresden

Vom6. bis 12.
Internationalerkalten.

Juni IS3S wird in Dresden ein
Landwirtschastskongresj abge-

Mus MürttemöerL
Stand der Maul - und Klauenseuche

Die Maul, und Klauenseuche ist ausgebro¬
chen  in den Gemeinden Geislingen, Kreis Ell-
wangen; Nasgenstadt, Kr. Ehingen; Neichenhofen,
Kreis Leutkirch; Sontheim, Kreis MÜnsingen;
Ball, Merkshosen, Kreis Neresheim; Friedrichs¬
hafen; Tettnang, Kreis Tettnang; Nerenstetten,
Stetten, Kreis Ulm. — Die Seuche ist er¬
loschen  in den Gemeinden Reute, Kreis Biber-
ach, und Schlier. Kreis Ravensburg.

ReiWtalthalter Murr
begMwünW Naimler-Nenz

Gauleiter und Neichsstatthalter Wilhelm Murr
sprach der Daimler - Benz  AG . zum Sieg
beim Großen Preis von Deutschland seine Glück¬
wünsche  mit einem Telegramm folgenden Wort¬
lauts aus: „Daimler- Benz AG., Untertürkheim.
Wiederum haben auf dem Nürburgring die Mer-
cedes-Benz-Fahrer und -wagen ihre unvergleich¬
liche Ucberlegenheit bewiesen. Dazu Ihnen, den
Fahrern und vor Gefolgschaft herzlichste Glück¬
wünsche."

Innenminister Dr. Schmid hat als stellver¬
tretender Ministerpräsident der Firma Daimler-
Benz zu dem Doppelsieg im „Großen Preis von
Deutschland" die herzlichsten Glückwünsche aus¬
gesprochen. ^

Zm Zeichen von Zirkel UN- Saß
Tagung des Böttcher- und Küferhandwerks
Stuttgart, 25. Juli . Das württemberaische

und hohenzollernsche Böttcher- und Küferhand¬
werk trat am Wochenende in Stuttgart zu einer
Bezirkstagung zusammen. Bczirksiunungsmei-
sterW. Knßmaul  hieß insbesondere den
Reichsinnungsmeister Wünschmann- Leipzig
willkommen. GeschäftsführerM. Stern¬
beck  erstattete den Tätigkeitsbericht; er kam
dabei auch auf die Erfolge zu sprechen, die das
württ. Küferhandwerk mit den Sammeleimern
für das Ernährungshilfswerk zu verzeichnen
hat. Ueber 4000 Eimer wurden bisher in Auf¬
trag gegeben. Auch wurde auf die beachtlichen
Leistungen im Handwerkerwettkampf hingewie-
sen. In ihm errangen Küfermeister Jakob
Marquardtin  Güllstein einen zweiten und
Küferobermeister Joh. Bohrer  in Reut¬
lingen einen dritten Preis. Im Auftrag des
Reichshandwerksmeistersüberreichte Reichs-
innungsmeister Wünschmann-Leipzig mit herz¬
liche» Glückwünschen und Worten wärmster
Anerkennung dem langjährigen Geschäftsfüh¬
rer M. Sternbeck  das Goldene Handwerks-
abzeichc». Im Namen des Landeshandwerks¬
meisters und des Präsidenten der Handwerks¬
kammer wünschte Syndikus Metzger  der
Tagung einen erfolgreichen Verlauf. Süßmost-
Sachverständiger beim Landesobstbauverein für
WürttembergsK. Schließmann,  sprach so¬
dann über„die Bedeutung der Süßmosterei für
die Küfermeister". In anregenden Ausspra¬
chen zu dem Tätigkeitsbericht und dem Referat
wurden insbesondere Fragen der^-bstmost- und
Süßmostherstcllung und des Vertriebs geklärt.
Abschließend betonte Bezirksinnungsmeister
Kußmau  l, daß es nicht augehe, daß der
Böttcher und Küfer als Fachmann auf diesem
Gebiet von Berufsfremden verdrängt werde.

Im Rahmen der Bezirkstagung fand am
Sonntagvormittag eine Kundgebung statt, bei
der Stadtrat Dr. Waldmüller  als Vertre¬
ter des Oberbürgermeisters den schwäbischen
Böttcher- und Küfermeistern die Grüße
der Stadt Stuttgart  überbrachte und
Syndikus Metzger  von der Handwerkskam¬
mer Stuttgart über „Aktuelle Fragen aus der
Handwerkerwirtschaft" sprach. Der Vorstand
der Weinbauvcrsuchsanstalt Weinsberg, Dr.
Kramer,  hielt dann einen interessanten Bor¬
trag über die Flaschenfüüung der württember-
gischen Weine, die mehr und mehr zunimmt
und den Küfern ein neues Tätigkeitsfeld er¬
öffnet.

Zum Schluß der Kundgebung sprach Reichs-
innnngsmeistcrWüns  chma n »-Leipzig über
dst Bemühungen des Reichsinnungsverbandes,
neue Arbeitsgebiete zu erschließen. Diesem
Zweck diente auch das seinerzeit veranstaltete
Preisausschreiben, das in Form einer Holz¬
flasche  und eines Füllhorns  zwei recht
brauchbare Ideen zutage gefördert habe, die auf
der Internationalen Ausstellung in Paris gro¬
ßen Erfolg hatten. In den nächsten Tagen
werde eine neue Werbung für Wasch¬
gefäße  durchgeführt werden. Der Reichsin¬
nungsmeister teilte noch mit, daß die Frage der
Eingliederung des Faßhandels noch immer
nicht gelöst sec. Da 95 Prozent der Faßhändler
Böttchermeister sind, müsse der Reichsinnungs-
vcrband gegen ei neetwaigeEinglie-
üerung des Faßhandels in die
Säule Handel  Stellun g nehmen. Wahr¬
scheinlich werde diese Frage demnächst vom
Ministerium entschieden werden.

Mit einer Besichtigung des städtischen Wein-
aärtnermusenms fand die Bezirkstagung der
Böttcher und Küfer in Stuttgart einen lehr¬
reichen und anregenden Abschluß.

MrtkmbmlfKe Er-mleds tagten
Marktordnung für Landmaschinenhandel
Stutgart, 25. Juli . Es waren dringende

Fragen, die das Schmiedehandwerk Würt¬
tembergs zu zwei erweiterten Obermeister¬
tagungen Zusammenkommenließ. Dies be¬

wies auch der überaus starke Besuch, den
die Leiden Tagungen in Stuttgart  und
Ulm  aufzuwersen hatten. Bezirksinnungs-
meister H eck- Stuttgart konnte nicht nur
sämtliche Obermeister, Fahrzeugbauer und
die am Landmaschinenbau beteiligtest
Schmiedemeister begrüßen, sondern auch
eine Reihe von Ehrengästen.

Im Mittelpunkt der Beratungen stand die
zur Zeit bestehende Marktordnung
für den Landmaschinenhandel.
Hierüber sprach ausführlich Hauptgeschäfts-
sührer Springer  vom Reichsinnungs¬
verband des Schmiedehandwerks, Berlin.
Syndikus Metzger  übermittelte die Grüße
des Landeshandwerksmeisters und des Hand-
Werkskammerpräsidenten. Wenn auf der
einen Seite von jedem Meister des metall»
verarbeitenden Handwerks Verständnis für
die Zwangsbewirtschaftunggewisser Roh¬
stoffe verlangt werden müsse, so werde die
Handwerkskammerandererseits in allen
dringenden Fällen helfend eingreifen, soweit
sie dazu in der Lage sei. Ueber seine Er¬
fahrungen bei den bisher durchgesührten
Lehrgängen für die Landmaschinen-Nepara-
tur sprach Schmiedmeister Benz  jr ., Geis¬
lingen. Oberingenieur Binder  von der
Landesbauernschaft ging auf die Verwen¬
dung von luftbereiften Ackerwagen näher
ein. Zu den einzelnen Punkten der Tages¬
ordnung nahmen Hauptgeschäftsführer
Springer und Bezirksinnungsmeister Heck-
Stuttgart jeweils Stellung und wiesen dar¬
auf hin, daß der Schmiedmeisterbeim Bau
von Fahrzeugen auch eigene schöpferische
Gedanken verwirklichen müsse.

Mordprvzeß Mm brgmm
All« Tatumstände sprechen für wohl¬

überlegten Plan
Stuttgart , 25. Juli . Unter stärkstem An¬

drang des Publikums begann am Montag¬
vormittag vvx dem Schwurgericht der Pro¬
zeß gegen den 31jährigen verheirateten
Richard Münz  aus Stuttgart wegen Mor¬
des. begangen an der 28jährigen ledigen
Hausgehilfin Rosa Haaga  aus Bessendors
(Kr. Oberndorf a. N.). Zur Verhandlung
find neun Zeugen und zwei medizinische
Sachverständige geladen. Der Angeklagte,
ein großer schlanker Mann mit dunkelblon¬
dem Haar, zeigte bei seiner Vernehmung
durch den Vorsitzenden eine Ruhe, die so
ziemlich bis zum Ende anhielt.

Münz hatte im Februar 1938 mit der
Haaga ein Liebesverhältnis angefangen, das
nicht ohne Folgen blieb. Am 8. Juni fuhren
sie miteinander nach Magstadt, wo der An¬
geklagte einen Abtreiber zu kennen behaup¬
tete, was jedoch der Wahrheit nicht ent¬
sprach. Nachdem ex in Magstadt dem Mäd¬
chen eine Komödie vorgespielt hatte, die
darauf hinauslief, daß der Mann nicht zu
Hause anzutreffen gewesen sei, fuhren beide
wieder nach Hause. Am Samstag, den
11. Juni wiederholten sie ihre Fahrt nach
Magstadt mit dem gleichen Mißerfolg. Der
Angeklagte, der auf dieser Fahrt den Ent¬
schluß gefaßt hatte, das Mädchen durch
Ertränken in einem der Seen
zwischen Magstadt und Stutt¬
gart zu beseitigen,  machte auf der
Rückfahrt einen Umweg über Sindelfingen,
um auf diese Weise an den Hinterlingex See
beim Mönchsbrunnen zu gelangen, wo er
sein Verbrechen auszuführen gedachte. Als
das von böser Ahnung erfüllte Mädchen
sich weigerte, den Wagen zu verlassen,
faßte er die Widerstrebende  und
mit den Fußen nach ihm Stoßende am
Halstuch , drehte es  zu . so daß sie
Atemnot bekam und riß sie aus dem Wagen,
worauf er sie bis zum See schleppte und die
inzwischen bewußtlos Gewordene ins Was¬
ser fallen ließ, so daß sie ertrank.  Der
Angeklagte war bei seiner Vernehmung be¬
strebt, einen Teil seines Geständnisses, so¬
weit es die Frage der Ueberlegung betraf,
zu widerrufen, da ihm diese ihn stark be¬
lastenden Angaben in den Mund gelegt wor¬
den seien. Alle Tatumstände sprechen jedoch
für einen lange und genau vorausberech¬
neten Plan. Der Sektionsbefund, erstattet
wn Medizinalrat Dr. Heuberger - Böb.
singen, ergab Tod durch Ertrinken nach ein-
letretener Bewußtlosigkeit durch Erwürgen.

Kriminalrat Dr. Schmid bei der Krimi-
nalpolizeileitstelle Stuttgart bestätigt, daß
der Angeklagte ihm eingestand, schon bei
seiner ersten Fahrt  nach Magstadt
am 8. Juni die T ö t u n g s a b si cht ge¬
faßt aber nur noch nicht den Mut gefunden
zu haben, sie auszusühren. Der Unter¬
suchungsrichter betont, daß das Geständnis
des Angeklagten den Eindruck gemacht habe,
daß er sich innerlich erleichtern wollte. Er
habe es ohne jeden Druck von außen frei-
mutig abgelegt. Der Angeklagte war nach
eigener Aussage der seltsamen Ueberzeugung,
daß der Täter unerkannt bleiben werde. Zu
Kriminalinspektor Wirth äußerte der An-
ll̂ lagte bei einer seiner Vernehmungen:
„Wenn ich alles sage, ist mein Leben ver-
pfuischt." Er habe fest geglaubt. Laß die
Rosa „fertig" sei, nachdem er ihr das Hals-
tucĥ »gezogen habe. Der Arbeitgeber und

ein Kamerad ves Angeklagten stellen diesem
An gutes Zeugnis aus. Die Hausfrau der
Awteten weiß sich kaum genug zu tun in
-T, Aufzählung der Tugenden des Mäd-
chens. Die 68jährige Mutter des Angeklag-

.Fn Gerichtssaal sehr tapfer
hält, schildert ihren Sohn als braves Kind.
Gerrchtsarzt Dr. Jauch bezeichnet den An-
genügten als erblich nicht belastet und
durchaus gesund. Andererseits sei er keines¬
wegs so bescheiden und zurückhaltend wie
er von einigen Zeugen geschildert worden'
sei. Man habe es bei ihm vielmehr mit
emem eitlen und geltungsbedürftigen Men-
schen zu tun, der auf reine Aeußerlrchkeit
eingestellt sei. Am Dienstagvormittag spricht»»nächst der Staatsanwalt.

Reue ReichOeimstütteu im Bau
Steiuheim, Kr. Heidenheim, 25. Juli . Am

Ortsausgang an der KönigsbronnerStraße ist
ein neuer schöner Ortsteil im Entstehen begrif-
en. Dort sind 14 Reichsheimstätten im Bau;
ür acht Häuser  fand dieser Tage im Bei-
ein der Siedler-Familien, der Zimmerleute

und Maurer sowie der Vertreter der Behörden
das Richtfest  statt.

Bürgermeister im Hhulungslager
Onstmettingen-Tailfingen, 25. Juli . Das

Gauamt für Kommunalpolitik führt zurzeit
in Onstmettingen-Tailfingen Schulungslager
der Bürgermeister unseres Gaues durch. 400
Bürgermeister sind bereits dort eingetrofsen.
Die Lehrgänge werden in zwei Lagerabschnit-
ten mit je 200 Mann durchgeführt und fin¬
den vom 21. Juli bis 28. Juli und vom
28. Juli bis 4. August statt.

Beide Lager in den schön gelegenen, aus¬
wärts strebenden Jndustrieorten Onstmet¬
tingen und Tailfingen bieten ausreichend
Platz für eine zweckentsprechendeund saubere
Unterbringung aller Teilnehmer. Und als
alle Lehrgangsteilnehmer in den einzelnen
Sälen der für diese Schulungen eingerichte¬
ten Schulhäuser ihre „Bleibe" gefunden hat¬
ten, begrüßte der Leiter des Gauamies für
Kommunalpolitik unseres Gaues. Gaciamts-
leiter Stümpfig.  mit herzlichen Worten
seine Bürgermeister.

Am andern Morgen begann die Arbeit.
Kreisleiter Lüdemann.  Balingen , gab
einen Einblick in die Fragen unserer Welt¬
anschauung und führte den schwäbischen
Bürgermeistern die Probleme der heutigen
Zeit vor Augen, die jeden Einzelnen veran-
lassen müssen, darüber nachzudenken. Der
Beauftragte des Gauamlslerters des Amts
für Beamte. Pg. Fuchs , überbrachte die
Grüße von Gauamtsleiter Schümm und
sprach über die Geschichte des Berufs-
beamtentums. Der Nachmittag brachte einen
Vortrag vom Leiter des Rassenpolitischen
Amtes der NSDAP., Gauamtsleiter Dr.
Lechler,  der Gedanken zur Rassenfrage und
Rasienpflege aufzeigte.

Weiter sprachen am folgenden Tag zu den
Lehrgangsteilnehmern der Gauamtsleiter der
NSV. Th urner  über Weltanschauung
unserer Tage; Vermessungsrat Lutz beim
Innenministerium gab einen Ueberblick über
Organisation und Aufgaben des Vcr-
messungswesens, Pg. Dr. Schenk,  Landes¬
leiter des Bundes Deutscher Osten, erzählte
vom Schicksal deutscher Menschen in den öst¬
lichen Nachbarländern und Pg. Eich Mül¬
ler . Kreiswirtschaftsberater der NSDAP,
in Heilbronn, behandelte in eingehender
Weise den zweiten Vierjahresplan.

Diese Lehrgänge des Gauamts jür Kom¬
munalpolitik. mit denen im Gau Württtin-
berg-Hohenzollern der Anfang gemacht ist.
versprechen ei» wertvoller Ausgleich zu wer¬
den zu der so vielseitigen Arbeit der Bürger-
meister. Aber nicht nur Arbeit soll die Parole
dieser Lehrgänge sein, sondern auch die
Kameradschaft, die Fröhlichkeit und das Er¬
lebnis der Gemeinschaft soll alle Teilnehmer
zusammenhalten und für sie gleichzeitig Er-
holung bedeuten.

Zwei Kinder im Wside verirrt
Beim Heidelbcerpflückcn verschwunden

Schöna« im Wiesental, 25. Juli . Im Walde
von Bernau wurden heute zwei Kinder im
Alter von drei und vier Jahren tot aufge¬
funden. Sie waren am Samstag von ihren
Müttern zum Heidelbeerpflücken mit in den
Wald genommen worden und waren auf ein¬
mal verschwunden. Obwohl sich am Samstag
und Sonntag die ganze Einwohnerschaft von
Bernau an der Suche beteiligte und am Mon¬
tag früh durch Gendarmerie und Arbeits¬
dienst unterstützt wurde, konnten die Kinder
erst heute nachmittag aufgefunden werden.
Man vermutet, daß die verirrten Kinder aus
Angst und Erschöpfung gestorben sind. Die
nähere Untersuchung ist noch im Gange.

Zwei Verionevrüge rutamme«-
geftobe«

Nürnberg, 25. Juli . Wie die Reichsbahn¬
direktion Nürnberg mitteilt, stießen am
Montag zwei Perfonenzüge im Bahnhof
Fürth zusammen. Einige Personen wurden
schwer, 25 leichter verletzt. Die Schuldfranc
ist noch nicht geklärt.



.̂ LL̂lri'ĉ ên,
clie / ecken rn/er'essier 'en
350V Lehrstellen zu besetzen ,

Wie das „Nationalsozialistische Bildungswesen' ,
die Monatsschrift des Hauptamtes für Erzieher
bei der Reichsleitung der NSDAP, mitteilt,
nimmt der Mangel an BolkSschulleh-
rern  immer größeren Umfang an. Nach den
Feststellungen, die getroffen wurden, betrug die
Zahl der unbesetzten Lehrstellen an Volksschulen
1936: 1335, 1937: 9038 und wird nach vorsich¬
tigen Schätzungen 1938 auf 3500 ansteigen.
Versicherungsschutz beim Betriebssport

Eine bemerkenswerte Regelung hat der Verband
der deutschen gewerblichen Berufsgenossenschaften
e. V. soeben allen gewerblichen Berussgenossen-
schäften im Reiche empfohlen. Danach werden die
Unfälle, die sich bei der Ausübung des Be¬
triebssportes  ereignen , künftig als Be¬
triebsunfälle anerkannt. In ähnlicher Weise
regelt der Verband der gewerblichen Berufs-
genossenschaften di« Versicherung vonUnfällen
im Werkschardien  st. Auch die Werkschar ist
eine Einrichtung des Betriebes und der Dienst
in ihr ist en Dienst für den Betrieb in weiterem
Sinne. Deshalb sind die Unfälle beim Werkschar¬
dienst grundsätzlich als Betriebsunfälle zu ent¬
schädigen. Weiter empfiehlt der Verband. Unfälle
bei Neichsberufs Wettkämpfen  als Be¬
triebsunfälle anzuerkennen, zumal der Berufs-
wettkampf heute schon als ein Teil der Ausbil¬
dung des Versicherten gewertet werden muß.
Ermäßigung der Luftpostzuschläge

Die Deutsche Reichspost wird vom 1. August
»n  die Luftpostzuschläge für Briefsendungen, dt«
auf Verlangen des Absenders mit Luftpost beför¬
dert werden sollen, im Inland und nach euro¬
päischen Ländern allgemein erheblich herabsetzen.
Auch bei einigen außereuropäischen Verbindun¬
gen tritt gleichzeitig eine Ermäßigung ein. Im
Jnlandsdienst  und nach der Freien Stadt
Danzig beträgt der Zuschlag künftig nur noch
!» Npf. für je 20 Gramm, nach allen übrigen
europäischen Ländern  wird er auf
10 Rpf. für je 20 Gramm herabgesetzt.
Befreiung von Meldepflicht bei kurzfristiger
Einberufung

Werden Familienunterstützungenan Angehörige
von zum Wehrdienst Einberufene gewährt, so
haben sich diese bekanntlich ebenfalls regelmäßig
bei den Arbeitsämtern zu melden. Die Arbeits¬
ämter sind jedoch berechtigt, solche Familienunter,
stützungsberechtigte von der Meldepflicht
zubefreien,  wenn es sich nur um kurzfristige
Einberufungen zum Wehrdienst handelt, und nach
Lage der Sache keine Aussicht auf Arbeitsvermitt¬
lung besteht. Damit sich nun das Maß der Melde-
Pflichtigen nicht nachträglich auf den Wehrgedan-
ken auswirkt, hat der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung in einem Nunderlaß bestimmt, daß in Fäl¬
len, in denen die Militärdienstpjlicht nicht länger
als zwei Monate währt, alle arbeitsein-
satzmäßig nicht unbedingt notwen¬
digen Meldungen zu unterbleiben
haben.'
RS.-Lehrerbund gibt Patengeschenk«

Der Neichswalter des NS.-Lehrerbundes, Gau-
leiter Wächtler, hat angeordnet, daß für jedes
vierte und weitere Kind  eines Mitglieds
des Bundes ein Sparbuch  über 100 RM. von
der Reichswaltung des NS.-Lehrerbundes ange¬
legt wird. Die Regelung gilt ab 1. Juni 1938.
Kinderreichen Erziehersamilien, die nicht mehr in
den Genuß dieser Beihilfen kommen, wird durch
Erziehungs- bzw. Studienbeihilfen geholfen, wenn
ein Bedürfnis vorhanden ist und Mittel zur Ver¬
fügung stehen.
Stellenvermittlung für Melker und Tier¬
pfleger

Die Stellenvermittlung für Melker und Tier¬
pfleger im Bereich der LandesbauernschaftWürt¬
temberg und Baden wird im Auftrag der Reichs-
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung jetzt durch die Hauptabteilung1 der
Landesbauernschast Württemberg
wahrgenommen. Alle Berussmelker, Tierpfleger
und Betriebssichrer haben numehr die Möglich¬
keit. von dieser Vermittlungseinrichtung Gebrauch
zu machen.
Sinz (Donau) — Linz(Rhein)

Die Stadt Linz (Donau) liegt in Obervst  er¬
reich,  die Stadt Linz(Rhein) rechts des Rheins,
unterhalb Koblenz. Fehlt aus Postsendungen nach
diesen Orten, wie es leider jetzt täglich bei einer
großen Zahl von Sendungen der Fall ist, die An¬
gabe„Donau' oder „Nhem' . so können die Post-
beamten nicht wissen, nach welchem der beiden
Orte die betreffenden Postsendungen geleitet wer¬
den sollen. Die Deutsche Neichspost bittet des¬
halb dringend, auf Postsendungen nach Linz
(Donau) und Linz (Rhein) die Angabe „Donau
oder „Rhein'  nicht zu vergessen, damit eine
richtige und schnelle Uebersendung möglich ist.
Nur die Gefolgschaft ist versichert

Die bei den Berufsgenosfenschaftengegen Be¬
triebsunfälle versicherten Arbeiter und Angestellte
genießen den Versicherungsschutz auch bei Gemein-
jchastsveranstaltungen des Betriebes, zum Bei¬
spiel bei Betriebsausflügen. An einem solchen
hatte auch ein Arbeitsdienstmann, der früher im
Betrieb beschäftigt war und nach der Arbeits-
d.-nstzeit wieder in ihm eingestellt werden sollte,
auf Einladung des Betriebssübrers teilgenom-
men. Von seiner Arbeitsdienstaoteilung hatte er
zu diesem Zweck Urlaub bekommen. Auf der
Rückfahrt von dem Betriebsausflugerlitt der
junge Volksgenosse nun einen schweren Unfall.
Er beantragte Unfallentschädigung von der Be-
rufsgenossenfchaft. Das Neichsversicherungsamt'
hat seinen Anspruch abgewiesen. Es sagt zur Be-
gründung des Urteils, daß unfallverfichert bei
Betriebsausflügennur die eigentlichen Gefolg-
schaftsmitglieder sind. — Gäste des Betriebes,
seien es Familienangehörige der Versicherten,
Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront oder der
NSDAP., gehören dem Betriebs nicht an, wer-
den auch lediglich durch die Teilnahme am Be-
triebsausflug nicht zu Betriebsangehörigen im
Sinne der Unfallversicherungund können deshalb
auch bei Unfällen keine Entschädigung von der
Derufsgenossrnschaftfordern.

Neue Bluttaten Milcher Terroristen
Bombenwurf lr» Haifa — 3S Tote — Bevölkerung steckt Geschäftshäuser

in Brand

Jerusalem,  25 . Juli . Auf dem ara¬
bischen Gemiisemarkt in Haifa  wurde
heute früh — offensichtlich von jüdischen
Terroristen— erneut eine Bombe zur Ex¬
plosion gebracht. Die Auswirkungen waren
furchtbar. Die Zahl der Toten beträgt 39,
die der Verletzten 64. In der Stadt
herrscht große Erregung. Der Verkehr ist
lahmgelegt. Große Menschenmassen ziehen
durch die Straßen. Allem Anschein nach han¬
delte eS sich bei der Höllenmaschine um eine
Zeitmine. Für ganz Haifa wurde Ausgeh¬
verbot angeordnet. Auch aus anderen Ge¬
bieten werden neue Bluttaten  gemel¬
det. So wurden unweit von Nazareth zwei
Araber erschossen aufgefunden, ferner auf
dem Karmelberg ein erschossener Jude. Wie
weiter gemeldet wird, ist auch in Haifa ein
Jude getötet worden. An mehreren Ge¬
schäften wurden Brandstistungsversuchevor¬
genommen.
Große Erbitterung unter den Arabern

Im Anschluß an das Attentat ist die
Spannung in ganz Palästina bis zum
äußersten gesteigert. In der Stadt begannen
bald nach dem Anschlag Repressalien. Die
arabische Bevölkerung steckte aus Wut

jüdische Geschäfte und Waren-
Häuser in Brand . Vier Warenhäuser
sind bereits vollkommen von den Flammen
zerstört. Kraftfahrzeuge in den Straßen
wurden ebenfalls angezündet. Sämtliche
Straßen, die nach Haifa führen, sind ge¬
sperrt. Die Telephonverbindungen mit dem
Innern des Landes sind unterbrochen.

In Jaffa  wurde der General st retk
ausgerufen.  Die Zwischenfälle in der
Zone zwischen Jaffa und Tel Aviv nehmen
immer mehr zu. Ein arabischer Fußgänger
wurde durch Nevolverschüsse getötet. Flug-
zeuge der englischen Luftwaffe überfliegen
die Gegend, bereit, bei schweren Zwischen¬
fällen sofort einzugreifen.
Massenverhaflung arabischer Dörfler

Als Nachspiel der Bombenwürfe wurden
bei Liberias, in Nazareth und Tel Aviv je
ein Jude erschossen.  Auf jüdischer
Seite sind danach am Montag vier Todes¬
opfer zu verzeichnen. In Djenin wurde ein
arabischer Polizist getötet. — Die Zahl
der im Zusammenhang mit der militärischen
Razzia im Gebiet Nabulus, Tilkarem, Djenin
festgenommenen arabischen Dorfbewohner
soll bereits tausend weit übersteigen.

Sibirien im MittelMNkt des Weltinierejses
Kriegsmaterial rollt ge» Oste« — Die Kofakeufiedlungeu a» der

Sikirie »,Vah»
L»e rcacyriwren aus oem Fernen Osten über-

türzen sich. Während Litwinow-Finkelstein durcs
tungenlange Konferenzen Japan hereinzulegev
ucht. werden die Truppenmassen, die sich iw

„Konstantinopel' des Ostens, in Wladiwostok
sammeln, von Stunde zu Stunde größer. Kaum
können die kleinen Zeitungsjungen in Tokio mii
dem Berkauj ihrer Extrablätter dem Tempo der
Neuausgaben folgen. Immer bedrohlicher werden
die Nachrichten, immer provozierender das Auf-
treten der Roten an der Mandschukuo- Grenze
Sibirien, das gigantische rote Aufmarschgebiet,
rückt immer mehr in den Mittelpunkt des Welt¬
interesses.
Das Ereignis der Sleppe

Das eiserne Band der sibirischen Bahn,
das sich 6000 Kilometer lang von Perm bis nach
Wladiwostok schlängelt, gehört heute praktisch der
roten Soldateska und ist die wichigste Voraus¬
setzung für die Pläne eines Blüchers. Neun Tage
und neun Nächte reisen auf ihr die Materialliefe,
rungen, die technischen Experten und die paar
Zivilisten nach Wladiwostok. Der sibirische Eisen¬
oahnzug— das ist das Ereignis in den kleinen
trostlosen Städten und Dörfern an den Schienen.
Wenn der Zug hält, ist die ganze Einwohnerschaft
auf den Gleisen versammelt. Kinder betteln
und balgen sich mit Hunden um irgendwelche
Speisereste,  die Fahrgäste des Sibirienexpreß
aus den Fenstern warfen. Aber vom Baikalsee
nach Osten zu ändert sich das Bild mit einem
Schlage. Die zerlumpten Bauern  ver¬
schwinden aus dem Gesichtskreis. Die Dörfer an
der Strecke werden von Soldaten  beherrscht,
von Aktiven und von Reservisten, von den ..viel¬
gerühmten Bauernsoldaten' , den verhätschelten
Lieblingen Blüchers, derentwegen er sich mehr als
einmal mit dem Kreml aus Tod und Leben ver¬
kracht hat. Sie sind aut genährt,  sie brauchen
sich nicht um karge Speisereste zu balgen. Väter¬
chen Blücher korat für sie mit allen Mitteln. Denn

sie sind das Rückgrat seiner Macht nach außen
und auch nach innen.

Die Reservisten  find von den Sowjets an
der mandschurischen und koreanischen Grenze in
geschlossenen sogenannten Kosaken - Siedlun-
gen  seßhaft gemacht worden. Was tat es den
Machthabern im Kreml und dem Marfchall Blü¬
cher. daß man Tausenden und aber Tausenden
von koreanischen Bauern Hof und Feld nahm, daß
man sie den roten Prätorianern zuliebe dem Hun¬
gertods auslceferte?

Blücher hat den Kosaken-Siedlungen eine große
Menge von Sonderrechten  verschafft. Sie
brauchen keine Steuern zu zahlen und keine
Lebensmittel an die Kollektive abzuliesern. Sie
werden, ohne daß sie dafür etwas zu zahlen hät¬
ten mit landwirtschaftlichenGeräten und Dünge¬
mitteln beliefert. Trotzdem ist es schwer, dem fel-
sigen Boden etwas abzugewinnen. Droht Mangel,
dann müssen eben die Proviantlager der roten
Armee herhatten.
Das Elend der politischen Gefangenen

Zerlumpte BauernI Vollbeladene Mate¬
rial zügel  Die gutgenährten Bauernsvldaten
und die elenden Trupps politischer Gefangener—
das sind did immer wiederkehrenden Motive dieser
endlosen Landschaft.

Zu Zehntausenden sind politische Sträf¬
linge  zu furchtbarster Fronarbeit für die wahn¬
witzige Aufrüstung cm Fernen Osten eingesetzt.
Sie errichten Bauernhäuser für die Reservisten
der Noten Armee. Sie müssen Tag und Nacht die
Eisenbahn am Amurbogen zweigleisig umbauen.
Sie arbeiten an Militärbaracken, an großen Ver¬
waltungsgebäuden. an Flugplätzen und Industrie¬
anlagen. Sie sind dazu verurteilt, auch im streng¬
sten sibirischen Winter in Zetten zu schlafe».

Das sind Blitzlichter aus dem fernöstlichen
..Paradies' des Genossen Marschall Blücher.

Auszeichnungen für die landwirtschaftlich«
Gefolgschaft

Wie im Vorjahr, werden auch zum diesjähri¬
gen Erntedankfest landwirtschaftliche Gefolgschafts¬
angehörige, dieS, 10, 20. 25, 30, 40, 80 und mehr
Jahre in ein und demselben Betrieb tätig sind,
für ihre treue Dienstleistung geehrt. Dabei ist zu
berücksichtigen, daß Dienstzeiten, die durch Ab¬
leistung der Dienstpflicht beim Reichsarbeitsdienst
und der Wehrmacht eine Unterbrechungerfahren
haben, mit eingerechnet werden. Forstarbeiter
können ebenfalls eine Auszeichnung erhalten,
wenn sie die obengenannten Dienstzeiten und eine
mindestens viermonatliche Beschäftigung im Jahre
nachzuweisen vermögen.
Haushaltshilsenlager der NSV.

Zwischen dem Hauptamt für Bolkswohlfahrt
und der NS.-Frauenschaft ist eine Vereinbarung
über die Zusammenarbeit in den Haushaltshilfen-
lagern getroffen worden. Die Haushaltshilfen¬
lager dienen wie bisher der Schulung  der
Haushaltshelferinnen und sind gleichzeitig
Wohnheim und Vermittlungsstelle
der einzusetzenden Kräfte. Die NSB. bleibt Trä¬
ger der Lager. Die NS.-Frauenschaft übernimmt
die Gewinnung und die Schulung der Haushalts¬
helferinnen. Der Einsatz der Helferinnen in die
praktische Arbeit ist Sache der NSV.

Wenn man die Arbeit verläßt
Die willkürliche und grundlose Niederlegung

der Arbeit eines Gesolgschastsmannes kann nicht
allein für den Betriebssührer, sondern auch für
die Arbeitskameraden erheblichen Schaden brin-
gen. Das Reichsarbeitsgerichthatte sich unlängst
mit einem derartigen Fall zu beschäftigen. Zwei
Facharbeiter, die neu eingestellt waren, hatten
willkürlich und ohne ersichtlichen Grund schon
nach zwei Tagen die Arbeit niedergelegt, weil sie
der Ansicht waren, daß sie den erwarteten Akkord-
verdienst nicht erreichen würden. Für eine der¬
artige Beurteilung war zumindest schon die Zeit
viel zu kurz. Selbst bei ßrobeweiser Einstellung
hätten sie nur mit einer Frist von drei Tagen
kündigen können. Durch das vorzeitige Verlassen
des Arbeitsplatzes war aber dem Betriebssührer

ecn scyaoen von mehreren hundert Reichsmark
entstanden. Er behielt den für die beiden Tage
zu zahlenden Lohn von jeweils 15 NM. ein, um
sich aus diese Weise wenigstens einigermaßen
schadlos zu halten. Das Arbeitsgericht führte in
seinem Urteil aus, daß das Verhalten der Kläger
sittenwidrig gewesen fei. Wenn ein Gesolgfchasts-
Mitglied vorsätzlich und in Kenntnis um die
Rechtswidrigkeitseines Verhaltens und schließlich
ohne Sorgen um den sicher zu erwartenden Scha-
den, der für den Betrieb und auch für die Ar¬
beitskameradendaraus erwachsen könne, aus diese
Weise die Arbeit niederlegt, so sei das nicht nur
ein Verstoß gegen die Vertragstreue, sondern auch
gegen das Anstandsgefühl. Die gegenwärtige Zeit
des Vierjahresplanes stelle höhere Anforderungen
an alle. Jedes Gefolgschaftsmitglied habe darum
mehr als zu allen anderen Zeiten zu vermeiden,
daß unsere Produktionsmittel nicht voll ausge¬
nützt werden.

Verschärfte Preisüberwachung
bei Grundstücken

Durch gemeinsame Verordnung des Reichskom-
missars für Preisbildung und des Neichssinanz-
ministers wird die Preisüberwachung bei Grund¬
stücken stärker gesichert. Wenn ein Grundstück oder
ein grundstückgleiches Recht freihändig veräußert
wird, so hat künftig die Grunderwerbssteuerstelle
nach Eingang der Anzeigen der zuständigen Preis¬
bildungsbehörde die Veräußerung mitzuteilen. Die
Preisbildungsbehördeteilt der Grunderwerbs¬
steuerstelle binnen zwei Wochen ihre Entschließung
mit. Die Unbedenklichkeitsbescheini¬
gung  darf erst ausgehändigt werden, wenn die
zuständige Preisbildungsbehördeden Kauf¬
preis genehmigt  oder nicht beanstandet hat.
Das Recht zur Erhebung der Grunderwerbssteuer
bleibt unberührt.
Kartosselkäserlarven im MwiMtvald

Friedrichstal, Kr. Freudenstadt, 25. Juli.
Eine Suche nach dem Kartoffelkäfer, die am
Sonntag von der gesamten Markung Baiers.
bronn durchgeführt wurde, führte zu einem
Fund von fünfzig Larven des Kar¬
toffelkäfers im Friedrichstaler Iägerloch.

7voo ng Kupfer ln einer Lokomotive
Die Bedeutung des Emsparens von Fremd-

metallen, so von Kupfer, wird allgemein verständ¬
lich, wenn die ungeheure Menge dieses Metalls
bekannt ist. welche eine einzige Schncllzug-
lokomotive  insbesondere für Feuerbüchse,
Lagereinzelleile usw. benötigt. Es sind nicht we¬
niger als 7000 Kilogramm! Die Deutsche Reichs-
bahn ist seit Jahren bemüht, Kupfer und Kupfer¬
legierungen cinzusparen. An Stelle von Kupfer
werden neuartige Stähle verbraucht(Jzett-Stahl
und Reduktionsstahl). Früher wurden die Treib¬
stangenlager aus gewichtigem Rotguß hergestellt
und die Reibfläche mit einer starken Schicht von
Weißgub versehen. Jetzt werden die Schalen aus
Gußeisen  gemacht und eine dünne Schicht
Weißmetall eingeschleudert. Und cs hat sich her-
rusgestellt, daß das vollauf genügt. Lediglich bet
besonders hoch beanspruchten Lagern werden
Kupser -Zinnlegierungen  verwendet.
Sonst aber hat sich allgemein der Schleuderguß
bewährt. Durch ein besonderes Verfahre» beim
Schleudern und in Verbindung mit der Flieh-
kraft entsteht aus der Lagerschalenoberfläche ein
sehr fester und seiner Gefügeausbau, der sehr
widerstandsfähig gegen Verschleiß ist. Ucbrigens
werden auch immer mehr Gleitlager durch Wälz¬
lager (Rollenlager und Kugellager) ersetzt.

Unsere Metalltechnik ist auf der Höhe und
schasst im Verein mit der Technik der Nicht¬
metalle. besonders der Kunststoffe neue wert-
solle Werkstoffe  oder verbessert vorhandene
und macht sie so für Verwendungszwecke geeignet.
Sie früher ausschließlich Fremdstoffen Vorbehalten
waren.

Den Ehemann mit der Axt erschlagen
Gattenmord nach 14 Jahren aufgeklärt

E i ge n b e r >e li t der dI8-? re »8S
rg. Trebnitz, 25. Juli . Nach 14 Jahren

gelang es jetzt, eine in der Nähe von hier
verübte schwere Bluttat aufzuklären, die
seinerzeit großes Aufsehen in ganz Schlesien
erregte. Am 25. Mai 1924 hatte man in
seiner Wohnung in Zautkau den Zimmer¬
mann Adolf Jäckel mit schweren Kopf-
Verletzungen im Bett liegend aufgefunden.
Er starb zwei Tage später im Krankenhaus.
Bei der Vernehmung hatte Frau Jäckel an¬
gegeben, daß ihr Mann am vorhergegan¬
genen Abend betrunken nach Hause gekom¬
men und dabei die Treppe hinuntergestürzt
sei. Obwohl bei der Oeffnung der Leiche
sestgestellt wurde, daß die Kopfverletzungen
nur von einem kantigen Werkzeug, einer
Axt oder einem Hammer herrühren konnten,
gelang es damals nicht, bas Verbrechen
aufzuklären. Neuerdings tauchten nun
immer wieder Gerüchte auf, baß Frau Jäckel
nicht schuldlos an dem Tode ihres Mannes
sei. Breslauer Kriminalbeamten, die die Er¬
mittlungen daraufhin erneut aufnahmen,
gelang es nun nach 14 Jahren diese Blut¬
tat restlos aufzuklären. Frau Jäckel  ge-
stand ein. daß sie ihren Mann in der Nacht
zum 25. Mai in der Stube mit der Axt er¬
schlagen habe.

Corrigan verachtet das Geld
Ablehnung sämtlicher Angebote

E i g e u b e r i c b l der klS - kreses
eg. London, 24. Juli . Der Ozeanflieger

Douglas Corrigan,  der bekanntlich mit
einem altmodischen Flugzeug aus Versehen
über den Ozean geflogen ist, hat sämtliche
Geldangebote von amerikanischenTheatern,
Zeitungen und Filmgesellschaften mit der
Begründung abgelehnt, daß er, obwohl er ein
armer Teufel sei, nicht daran denke, aus
seinem FlugeinGeschäft  zu machen.
Ein großer amerikanischer Theaterkonzern
bot dem jungen Corrigan 90 000 Mark an,
wenn er sich verpflichte, auf der Bühne
aufzutreten. Eine amerikanische Zeitung er¬
klärte sich bereit, für eine» Artikel  mit
500 Worten über das Thema„Warum junge
Leute fliegen sollten' rund 40 000 Mark zu
zahlen. Auch dieses verlockende Angebot
lehnte der junge Flieger ab. Drei große Film¬
konzerne schickten in sechs Flugzeugen ihre
Vertreter nach Dublin, um Corrigan zum
Filmen  zu bewegen. Obwohl die Film¬
leute Honorare von Hunderttausenden von
Dollar in Aussicht stellten, weigerte sich Cor-
rigan, sie überhaupt zu empfangen. Er ließ
ihnen sagen, daß sie ihn vielleicht in Ame¬
rika sehen könnten. Englischen Pressevertre¬
tern gegenüber erklärte er, baß er sür seine
Nachrichten keine Bezahlung erwarte. „Geld",
so sagte er, „interessiert mich überhaupt
nicht.' '

MsM SoAMMMden lK dSNWA
Neuyork, 25. Juli . Die Ost- und Südstaa¬

ten der Vereinigten Staaten sind in den
letzten Tagen von außerordentlich schweren
Stürmen und Regensällen  heim¬
gesucht worden. Infolge der gewaltigen
Wolkenbrüche traten am Sonntag zahlreiche
Flüsse in den betroffenen Gebieten über ihre
Ufer. Eine Riesensläche ist von den Wasser¬
massen überflutet worden. Zahlreiche Wohn¬
häuser wurden von den Wogen weggespült.
Nach den letzten Meldungen haben die Wol¬
kenbrüche allein in den Neuengland-Staaten
einen Sachschaden von über  3 Mil¬
lionen Dollar  angerichtet. In zahl¬
reichen Orten von Massachusetts und Rhode
Island , wo sich viele Textilfabriken befin¬
den, mußten die Werke infolge des Hoch¬
wassers schließen. Die Ernteschäden  in
den Staaten New Jersey und Pennsylvanien
werden vorläufig auf 2 Millionen Dollar
beziffert.

NSB sichert Gesundheit und
Erholung der deutschen Mütter»
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